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Bromberg, Sonnabend, den II. Mai 1935. 


Vor der Ankunft Lavals in Warſchau. 


Kein Empfang bei Marſchall Pilſudſti. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der franzöſiſche Außenminiſter Laval iſt, wie aus 
Paris gemeldet wird, am Donnerstag abend mit dem 
Nordexpreß nach Warſchau abgereiſt. 

Laval, in deſſen Begleitung ſich ſeine Tochter, der Ge⸗ 
neralſekretär des Quai d'Orſay, Leger, und ſein Kabi⸗ 
nettschef Rochat befinden, wird in den Abendſtunden in 
der polniſchen Hauptſtadt eintreffen, wo er mit der Pol⸗ 
niſchen Regierung alle aktuellen Probleme beſprechen wird, 
die ſich einerſeits aus den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bei⸗ 
ſtandspakte, andererſeits aus dem beſtehenden polniſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Bündnis und beſonders aus der nicht erfichtlichen, 


Parallelität zwiſchen den beiden Vertragsverhältniſſen er⸗ 
geben. 

In dem Programm des Aufenthalts des Miniſters 
Laval in Warſchau iſt, einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur zufolge, eine Anderung dahingehend ein⸗ 
getreten, 


daß der vorgeſehene Empfang des franzöſiſchen 
Miniſters bei Marſchall Pitſudſki nicht ſtatt⸗ 
finden wird. 


Die amtliche Verlautbarung beſagt, daß Marſchall Pilſudſki 
mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand auf ärzt⸗ 
liches Anraten auf die geplante Beſprechung mit Laval 
verzichten müſſe. 


Fürſt Radziwilt 
a warnt vor franzöſiſchen Illuſionen. 


Obwohl eine gewiſſe Abgeſpanntheit und ſogar Blaſiert⸗ 
geit hohen Beſuchen und bedeutenden Konferenzen gegen⸗ 
über, mit denen Polens Hauptſtadt in ſteigendem Maße 
geſegnet iſt, eigentlich entſchuldbar wäre, iſt Warſchau vor 
allem das eigentliche „politiſche“ Warſchau — auf alles, was 
mit Lavals Beſuch in Warſchau zuſammenhängt, wahrhaftig 
und mit allen Sinnen geſpannt. Iſt man ſich doch darüber 
ganz im klaren, wie folgenſchwer die in Warſchau gemachten 
Schachzüge für die weiteren Phaſen des großen, vielleicht 
größten ſich abwickelnden Weltſpiels ſein werden. Alle 
geiſtigen Blicke ſind auf das Belvedere gerichtet, wo der 
größte Meiſter des politiſchen Spiels in Polen die zu 
machenden Züge bereit hält. Das offizielle Organ der pol⸗ 
niſchen Politik, die „Gazeta Polſka“ — hat ſich bisher nur — 
taftend geäußert. Die Außerungen Sikorſkis wurden 
im Regierungslager zuſtimmend aufgenommen, und als 
das Beſtreben aufgefaßt, ſich an das Belvedere anzunähern. 
Doch iſt dieſes Anzeichen nicht zu überſchätzen. Das Bel⸗ 
vedere iſt nicht leicht zu erraten 


Am meiſten vorgewagt hat ſich Fürſt Januſz Nadzi: 
wi}t, Er hat im „Czas“ für Laval einen Begrüßungs⸗ 
artikel veröffentlicht, der jede Wärme des Tons vermiſſen 
läßt und mit trockener Sachlichkeit auf die Fragen hinweiſt, 
über die Laval mit der Polniſchen Regierung entſcheidende 


Wechſel im Vorſitz der Welage. 


Das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt 
für Polen“, das Organ der „Weſtpolniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft“, der großen Berufs- 
organiſation der deutſchen Landwirte in Polen, 
veröffentlicht in ſeiner letzten Ausgabe (Nr. 19 
vom 10. Mai) folgende Mitteilung an die Mit⸗ 
glieder der Welage: 


Schon ſeit längerer Zeit trug ſich Herr Senator Dr. 
Buſſe mit der Abſicht, ſich im Hinblick auf ſein vorgerück⸗ 
tes Alter der ſchweren Bürde zu entledigen, die das 
Amt des Vorſitzenden des Vorſtandes der Welage 
ihm auferlegte. Die vor zwei Jahren innerhalb unſerer 
Volksgruppe aufgekommenen Auseinanderſetzungen, deren 
Wirkung auf unſere Organiſation nicht abgeſehen werden 
konnte, veranlaßten feine engeren Mitarbeiter, ihn zu bitten, 
von der Ausführung ſeines Vorhabens bis zur Klärung 
der Verhältniſſe abzuſehen. Sein Pflichtgefühl gebot ihm, 
dieſem Wunſche nachzukommen. Auch ihm lag daran, die 
allgemeine Unruhe nicht durch einen Wechſel in der Füh⸗ 
rung der Welage zu vergrößern. Er wollte ſeinem Nach⸗ 
folger nicht in kritiſcher Zeit das ſchwere Amt abtreten, 
ſondern abwarten, bis er dieſem eine durch die Wirren der 
Zeit glücklich hindurchgeführte, in ſich geſchloſſene 
Orgauiſation übergeben könne. Hl 0 


* 


Dieſen Zeitpunkt hielt Herr Senator Dr. Buſſe jetz 
für gekommen. In der Auſſichtsratsſitzung vom 30. April 
d. J. wurde der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende des 
Vorſtandes, Herr Dr. Otto Sondermann ⸗Debina, 
in geheimer Abſtimmung einſtimmig zu ſeinem Nach⸗ 


Erich Ruſt⸗Biskupin. 5 
Die großen Verdienſte des Herrn Dr. Buſſe um 


unſere Welage, die unter ſeiner Führung ſich aus beſchei⸗ 
denen Anfängen zu einer ſo wichtigen, umfaſſenden und in 


— 


ſolger gewählt. Stellvertretender Vorſitzender wurde Herr 


Worte auszutauſchen haben wird. Vom ehemaligen parla⸗ 
mentariſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, wäre jeder von 
Fürſt Radziwill geformte Satz in einem ſolchen Augenblick 
ſehr aufſchlußreich, da Fürſt Radziwill doch Vorſitzender der 
Außenkommiſſion des Sejm und außerdem Leiter der War⸗ 
ſchauer Abteilung der polniſch-franzöſiſchen parlamentari⸗ 
ſchen Gruppe iſt. Doch in der aktuellen Epoche Polens 
entſpringen große Entſcheidungen bekanntlich nicht einer 
parlamentariſchen Quelle. In Hinſicht darauf ſind die vom 
Fürſten Radziwilt im Organ ſeiner Gruppe geäußerten 
Gedanken ſicher intereſſant, doch nichts mehr als ein Bei⸗ 
trag zur Kenntnis der Stimmung, die dem franzöſiſchen 
Außenminiſter in Warſchau entgegenwehen wird und auf 
die Laval unzweifelhaft gefaßt und ausgezeichnet vorbe⸗ 
reitet iſt. 


Fürſt Radziwill wendet ſich an Laval mit Darlegungen, 
deren wichtigſte lauten: 


„Franzöſiſche politiſche Kreiſe behaupten, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung und die eventuelle politiſche 
Zuſammenarbeit dieſer zwei Staaten auch für Polen be⸗ 
trächtliche Vorteile darſtellten, und zwar in dem Sinne, 
daß die Rückkehr zur ſog. Rapallo⸗Politik, d. h. einer für 
Polen ausgeſprochen ungünſtigen Geſtaltung der Verhält- 
niſſe unmöglich gemacht wird. Indeſſen ſchließt das fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Abkommen theoretiſch keineswegs eine Even⸗ 
tualität aus, der gegenüber die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung ſchon heute ausdrücklich Verwahrung einlegen muß. 


„Es exiſtieren nämlich einfache, natürliche und für uns 


klare Dinge, die jedoch für die breiten Schichten der Offent⸗ 


1 5 des Weſtens und für manche hervorragende Politiker F 
13 


ſteuropas durchaus nicht ſolche ſind. Z. B. die Tatſache, 
wie es ſcheint, elementarer Natur, 


daß Sowjetrußland nirgends eine gemeinſame 


Grenze mit dem Deutſchen Reiche beſitzt. 
Wir freuen uns darauf, daß Miniſter Laval während ſeiner 
Reiſe von Bentſchen über Warſchau nach Stolpee ſich ſelbſt 
augenſcheinlich davon überzeugen wird, welch rieſiges Gebiet 
diefe beiden Länder trennt und wir hätten den Wunſch, daß 
er dies ſeinen Landsleuten endgültig und ein für allmal 
klar mache. 

„Das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Abkommen berückſichtigt 
ie verſchiedenſten, heute vielleicht ganz unwahrſcheinliche 
Eventualitäten. Eine von ihnen, die — wie wir glauben — 
für die franzöſiſche öffentliche Meinung vielleicht wichtigſte, 
iſt ein mit rieſigen Mitteln ausgeführter 

Angriff des heute rüſtenden Reichs auf 
Frankreich. 


Für Polen würde ſich in dieſem Falle auf Grund des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes antomatiſch der casus foederis 
(Bündnisfall), für Sowjetrußland entſprechend dem neuen 
Abkomen ebenfalls die Pflicht ergeben, Frankreich Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. Und hier entſteht die Frage, die ſchon heute 
völlig geklärt ſein muß, — mit welchen Mitteln und auf 
welchem Wege? 8 
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ihren Leiſtungen und ihrer Bedeutung Achtung gebietenden 
Berufsorganiſation entwickelt hat, wurden vom Auſſichtsrat 
durch ſeine Ernennung zum Ehrenmitglied gewürdigt. 


Wir find Herrn Senator Dr Buſſe zu beſonderem 
Dank verpflichtet, daß er ſich bereit erklärt hat, auch nach 
der Niederlegung ſeines Amtes als Vorſitzender im Vor⸗ 
ſtand zu verbleiben und ſomit mit ſeinem wertvollen 
Wiſſen und ſeinen reichen Erfahrungen der Welage weiter⸗ 
hin an maßgebender Stelle zur Verfügung zu ſtehen. Dauk 
dieſer Bereitwilligkeit hat der Vorſtand ſeine bis⸗ 
bherige Zuſammenſetzung behalten können; 
lediglich die Amter innerhalb des Vorſtandes haben ge⸗ 
gewechſelt. 


Der neue Vorſitzeude, Herr Dr. Otto Sonder⸗ 
mau n, der ſeit Beſtehen der Organiſation ihr in zahl⸗ 
reichen Amtern — jo als Kreisvorſitzender, als Vorſitzender 
des Arbeitgeberverbandes und anderer Sonderausſchüſſe, 
als Mitglied des Auſſichtsrats, dann als Mitglied des 
Vorſtandes und zuletzt als ſtellvertretender Vorſitzender 
des Vorſtandes — wichtige Dienſte geleiſtet hat, wird, ge⸗ 
tragen vom einmütigen Vertrauen des 
Aufſichtsrats und mit Unterſtützung des bisherigen 
Vorſitzenden, die Welage in der alten Weiſe und, ſo hoffen 
wir, mit gleichem Erfolge wie ſein Vorgänger, weiterführen. 
Unſer aller Pflicht iſt es, einig zuſammenzuſtehen, 
ihm willig Gefolgſchaft zu leiſten und ihm nach Kräften, 
jeder an ſeinem Platze und nach ſeinen Fähigkeiten, durch 
freudige Mitarbeit zu helfen. Damit werden wir unſerem 
Ehrenmitglied, Herrn Senator Dr. Buſſe, am beſten un⸗ 
ſeren Dank abſtatten für ſeine mühſelige, treue, ſelbſtloſe 
und aufopfernde Arbeit, die er ſeit Jahrzehnten in vielen 


Amtern — nicht nur an der Spitze der Welage — für 


unſere Landwirtſchaft und für uns alle geleiſtet hat. 
(O) Georg Frhr von Maſſenbach⸗Konin. 
Vorſitzender des. Aufſichtsrats der Welage. 


59. Jahrg. 


Stellen ſich Miniſter Laval und mit ihm die fran⸗ 

zöſiſche öffentliche Meinung vor, daß die Oſt⸗ 

grenzen Polens ſich automatiſch den Millionen⸗ 
ſcharen der Roten Armee öffnen würden, 


deren oberſte und ideologiſche Aufgabe es iſt, wie dies noch 
einmal ihr und der Welt am 1. Mai in Moskau vom Ge⸗ 
noſſen Woroſchilow in Erneuerung gebracht wurde, die 
Kommuniſtiſche ſoziale Weltrevolution zu verbreiten? Stellt 
ſich die franzöſiſche öffentliche Meinung vor, daß die Stäbe 
dieſer Armer in Krakau, Poſen, Wilnna oder in Warſchau 
Wohnung nehmen und daß ihre hinteren Verbindungen das 
ganze Gebiet der Republik umfaſſen würden? 


„Es iſt nicht unſere Sache, den praktiſchen Wert 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkommens vom Geſichtspunkt der 
Intereſſen Frankreichs aus abzuſchätzen, doch liegt es nicht 
im Intereſſe der freundſchaftlichen Entwicklung del por⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, die franzöſiſche öffentliche 
Meinung bei ähnlichen Illuſionen zu belaſſen. 


Eine derartige Eventnalität wird die polniſche 
öffentliche Meinung nicht ertragen, 


und zwar auch die Fraktion nicht ausgeſchloſſen, welche von 
Profeſſor Stronſki und deſſen politiſchen Freunden reprä⸗ 
ſentiert wird. Jedem Verſuch nämlich, ſei es die weſtliche, 
ſei es die öſtliche Grenze zu überſchreiten, wird Polen einen 
entſchiedenen Damm entgegenſtellen. Und außerdem würde 
die Notwendigkeit, einem ſolchen Verſuch mit phyſiſcher 
Gewalt, z. B. im Oſten, entgegenzutreten, Polen die prak⸗ 
tiſche Verwirklichung der Beiſtandleiſtung an Frankreich 
an der weſtlichen Grenze unmöglich machen. 


FCC FREE PERL DEE TEE TER 
Auf der Durchfahrt durch Berlin. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Laval paſſierte am 
Freitag vormittag auf feiner Fahrt nach Warſchau mit dem 
Nordexpreß Berlin. Bei ſeiner Ankunft auf er Bahnhof 
Zoologischer Garten um 8,32 Uhr ſtieg der Franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Fran gois⸗Poncet in ſeinen Wagen, 
um ihn bis nach Frankfurt a/ O zu begleiten. Auf dem Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof, wo der Expreß einen Aufenthalt von 20 
Minuten hatte, waren der Ruſſiſche Botſchafter Suritz und 
Herren der franzöſiſchen Botſchaft zur Begrüßung erſchienen. 
Von deutſcher Seite war Geſandtſchaftsrat von Rintelen 
der Leiter der Abteilung Weſteuropa des Auswärtigen 
Amtes, zugegen. Um 9,14 Uhr ſetzte der Nordexpreß vom 
Schleſiſchen Bahnhof ſeine Fahrt fort. 


VEREINE TEA BETZ ZEREE LRERRE] 
daß 


„Wir müſſen von unſerer Regierung erwarten, 
dieſe heute glücklicherweiſe bloß theoretiſchen und hypo⸗ 
thetiſchen Möglichkeiten dort, wo es nötig iſt, ſchon jetzt 
klargeſtellt werden. 

Ob die Sowjetarmeen im Falle der zweifelloſen pol⸗ 
niſchen Abſage andere Wege für die Fühlungsnahme mit 
Deutſchland ausfindig machen werden — wiſſen wir nicht. 

Das intereſſiert vor allem andere Staaten und Völker, 
doch können wir ohne Übertreibung ſagen, daß auch dieſe 
Gventnalität die wachſame und keineswegs gleichgültige 
Aufmerkſamkeit unſeres Staates auf ſich lenken müßte. 

„Im Zuſammenhange mit der jüngſten Annäherung der 
franzöſiſchen Politik an Sowjetrußland iſt eine Reihe von 
Gerüchten verbreitet, u. a. über die Möglichkeit der Ge⸗ 
währung einer rieſengroßen, mehrere Milliarden betragen⸗ 
den Anleihe durch Frankreich für die neuen Moskauer 
Freunde und zwar zu dem beſtimmten Zwecke, ihr Ver⸗ 
kehrsnetz längs der polniſchen Grenze auszubauen. Dieſen 
letztens übrigens dementierten Gerüchten haben wir kei⸗ 
nen Glauben geſchenkt, doch ſind wir der Meinung, 
daß auch in dieſer Hinſicht die Warſchauer Geſpräche uns 
die Möglichkeit geben werden, konkrete und maßgebende 
Informationen zu erlangen. 

„Die Ankunft des Miniſters Laval — ſchließt Fürſt 
Januſz Radziwill — „begrüßen ſowohl die Regierung, als 
auch die polniſche öffentliche Meinung mit Befriedigung. 
Wir wünſchen alle nicht nur die Behebung von kleinen, ſo⸗ 
gar unter ‚beiten Freunden immer möglichen Mißverſtänd⸗ 
niſſen, ſondern vor allem eine ſolche Feſtlegung der Rich⸗ 
tung der Politik unſerer Staaten, die in einer weiter ent⸗ 
ſernten Zukunft und ſogär im Falle einer heute wicht ſehr 
wahrſcheinlichen Eventnaliät grundſätzliche Konflikte und 
— wir fürchten nicht, es zu ſagen — tragiſche Gegenſätzlich⸗ 
keiten unmöglich machen würde.“ 8 

* / 
Sowjetruſſiſche „Ratſchläge“. 


Moskau. 10. Mai. (DNB) Im Zuſammenhange mit 
der Abreiſe Lavals nach Warſchau und Moskau verbreitet 
die amtliche Sowjetruſſiſche Telegraphen-Agentur mehrere 
ihr genehme franzöſiſche Preſſeſtimmen, mit denen ſie 
offenſichtlich einen ganz beſtimmten Zweck verfolgt. Es hat 
ſogar den Anſchein, als ob die Taß dem franööſiſchen 
Außenminiſter an Hand dieſer Preſſeäußerungen einen 
nicht mißzuverſtehenden Ratſchlag für ſeine Warſchauer 
Verhandlungen mit auf den Weg geben will. Denn nur ſo 
iſt es zu verſtehen, daß u. a. amtlicherſeits in Moskau aus⸗ 
gerechnet die „Frange Militaire“ zitiert wird, deren Hoff⸗ 


nung dahin geht, daß es Laval gelingen möge, 


Polen von jeiner Realpolitik Deutſchland 
gegenüber abzubringen 


und in das ſowfetruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis einzuglie⸗ 


dern. Ein ſolcher Dreibund, ſo meint das Blatt, wäre ein 
ausgezeichnetes Bündnis gegen die „wirkliche Gefahr, die 


deutſche Gefahr“. 


Merlwürdige Bundesfreundſchaft. 


Boykottbeſchluß der Pariſer Preſſe 


gegen die Sowjets. 
Paris, 9. Mai. 


Die Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters nach 
Moskau hat ein merkwürdiges Vorſpiel gehabt. Die 
Pariſer Sowjetbotſchaft hatte ſich geweigert, dem „Matin“ 
für ſeinen Sonderberichterſtatter, der Laval nach Moskau 
begleiten follte, das Viſum zu erteilen. Auf dieſe Weige- 
rung folgte noch die Erklärung, daß überhaupt keinem 
Vertreter des „Matin“ die Einreiſe nach Rußland geſtattet 
werde, da dieſes Blatt ſtets eine ſowjetfeindliche Haltung 
zur Schau getragen habe. Darauf erklärten ſich alle großen 
Zeitungen mit dem „Matin“ ſolidariſch und kündigen an, 
daß auch ſie auf Entſendung von Sonderberichterſtattern 
nach Moskau verzichten würden. Die Preſſe wies in teil⸗ 
weiſe ſehr ſcharfen Ausführungen darauf hin, daß das Ver⸗ 
halten der Sowjetbehörden eine höchſt ſeltſame Art 
der neuen Bundesfreundſchaft darſtelle und daß 
die franzöſiſche Preſſe es ablehne, ſich ihre Haltung gegen⸗ 
über dem Kommunismus und dem Sowjetſyſtem von 
Moskau aus vorſchreiben zu laſſen. 


Dieſe unmißverſtändliche Kritik hat die Sowjetregie⸗ 
rung zum Nachgeben gezwungen. Wie das Deutſche Nach⸗ 
richtenbureau aus Paris meldet, teilt der „Temps“ mit, 
daß der Zwiſchenfall geregelt ſei. Die Sowjet⸗ 
botſchaft in Paris habe bekanntgegeben, daß das Viſum für 
die Einreiſe nach Sowjetrußland keinem franzöſiſchen Zei⸗ 
tungsvertreter verweigert werde. 


Nur bis Warſchaun 


Auf Grund neuer aus Moskau eingetroffener Weiſun⸗ 
gen hat die Sowjetbotſchaft in Paris ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Gewährung der Einreiſeviſen für die franzöſiſchen 
Berichterſtatter, die Außenminiſter Laval auf ſeiner amt⸗ 
lichen Reiſe nach Moskau begleiten wollen, kundgetan. Der 
„Matin“ lehnt dieſe nachträgliche Bereitſchaft für ſich wie 
folgt ab: „Wir haben eine zu hohe Meinung von der 
journaliſtiſchen Aufgabe der Preſſe, um dieſer oder jener 
Entſcheidung einer Regierung zu antworten, die auf die 


Verräter von Breſt⸗Litowfſk folgte, und die in der 


ganzen Welt die Revolution zu ſtiften ſucht. Der „Matin“ 
wird den franzöſiſchen Außenminiſter nicht nach Moskau 
begleiten. Sein Vertreter wird an der ſowjetruſſiſchen 
Grenze umkehren. 

Das „Journal“ kündigt dieſelbe Haltung an. „Wir 
lehnen“, ſo ſchreibt das Blatt, „das amtliche Viſum ab. 
Das „Journal“ und ſeine Mitarbeiter ſind gewöhnt, durch 
einen Haupteingang in ein Land einzutreten, nicht 
aber durch eine mit unwilliger Miene halbgeöffnete Hinter⸗ 
tür. Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ wird da⸗ 
her Laval nur bis Warſchau begleiten.“ Die übrigen 
franzöſiſchen Berichterſtatter wollen ebenfalls an der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenze umkehren. 


Franzöſiſche Beklemmungen wegen Varſchau. 
Die „Zwiſchenlandung Lavals in Warſchau“ 
dem „Oeuvre“ Veranlaſſung, einen ausführlichen Artikel 
aus der Feder von Gaſton⸗ Martin zu veröffentlichen, 
der ſich mit dem franzöſiſch⸗polniſchen Problem beſchäftigt. 
Er ſucht zu beruhigen und kann doch eine gewiſſe Be⸗ 
klemmung über die Aufnahme, die Herr Laval in Warſchau 
finden wird, nicht verbergen. Er muß zugeben, daß Polen 
zur Zeit gerade keine gute Preſſe in Frankreich hat, und 


er ſchreibt, daß ſich die politiſchen Kreiſe Warchaus gerade⸗ 


zu leidenſchaftlich mit dem Beſuche Lavals beſchäftigten. 
Er ſei zu einer Preſtigefrage geworden und würde 
geradezu als das „lebendige Symbol“ der ununter⸗ 
brochenen Fortdauer der Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Völkern angeſehen. 

Aber Gaſton⸗Martin gibt auch zu, es wäre vergeblich, 
„zu leugnen, daß ſeit fünf oder ſechs Jahren ein gewiſſes 
Schmollen — und zwar nicht das erſte — dieſe Ver⸗ 
brüderung der Seelen und der Waffen verdunkele.“ Er 
droht den Polen ſchelmiſch wegen des „Flirts“, den ſie 


„anderwärts“ angefangen haben. Immerhin zeigte er ſich 


wieder beruhigt darüber, daß Oberſt Beck, der polniſche 
Außenminiſter, ſich am 16. April in Genf der Erklärung 
der drei Großmächte angeſchloſſen habe. Und deshalb be⸗ 
müht er ſich, ſeinen Landsleuten den Glauben bei⸗ 
zubringen, daß alles gut gehen wird. Von allen 
denjenigen, die Frankreich kaum liebten, ſei die Unter⸗ 
zeichnung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes als das 
Ende einer Politik und der Beginn einer neuen 
Politik hingeſtellt worden. Das lehnt Gaſton⸗Martin 
ab, und dieſe Geſte iſt wohl weniger nach Paris als nach 
Warſchau gerichtet. „Man darf uns nicht vor die Wahl 
ſtellen: Sowjetrußland oder Polen, wie man 
Polen vor die andere Wahl ſtellen wollte: Deutſchland 
oder Frankreich.“ 

Und deshalb glaubt Gaſton⸗Martin, daß die „Zwiſchen⸗ 
landung in Warſchau“ alle Beunruhigung zerſtreuen 
werde. Keine der Türen, die zum Frieden führten, ſeien 
durch den Pakt von Paris geſchloſſen worden. 8 70 


Auch Militärpakt Rom Paris? 


Die europäiſche Paktpolitit, nach der franzöſiſchen 
Theſe angeblich das unfehlbare Syſtem kollektiver Frie⸗ 
densſicherung, ſcheint überall, wo ſie praktiſch in die Tat 
umgeſetzt werden ſoll, zweigleiſig zu fahren. Da iſt der 
Oſtpakt, von dem ſeine Erfinder behaupten, er ſolle den 
ganzen öſtlichen Raum des Erdteils konſolidieren, wobei 
man nur nicht ſo recht verſteht, warum Frankreich, das 
an dieſem Oſtraum ja nicht beteiligt iſt, ſich als Partner 
in den Pakt einſchalten will. Dieſe Abſicht iſt nur durch 
die ſeit längerem bereits beſtehenden Militärbündniſſe mit 
einigen Oſt⸗ und Südoſtſtaaten zu erklären. Schon fie find 
aber in ihrer Zielſetzung im Widerſpruch mit dem Weſen 
eines umfaſſenden lediglich der Friedenserhaltung dienen⸗ 
den Regionalpaktes. Und dann kam der Hilfeleiſtungs⸗ 
vertrag zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland 
mit einem ihm vorangegangenen Militärabkommen. Dieſe 
Abmachungen zerſprengten von vornherein den ganzen 
Oſtpaktrahmen, noch ehe er durch das ſeinerzeit von Herrn 
Barthou entworfene Dokument ausgefüllt war. 

Das Gleiche droht jetzt dem ſogenannten „Nicht⸗ 
einmiſchungspakt“, dem anderen Programmpunkt 
des Londoner Communiqués vom 3. Februar. Die 
offizielle Lesart iſt, daß er den Frieden im Donauraum 


„ſehr chriſtliche König“ habe ſeine Hand 
gibt 


ſichern ſolle. Auch hier aber fährt die franzöſiſche, und mit 
ihr die italieniſche Politik, auf einem zweiten Gleis. Eine 
Budapeſter Zeitung, der „Uj Nemzedek“, will erfahren 
haben, daß der franzöſiſche Luftfahrtminiſter demnächſt in 
Rom über die endgültige Faſſung eines italieniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Hilfeleiſtungspaktes verhandeln werde. In dieſen 


Pakt ſolle auch die öſterreichiſche Frage einbezogen 


werden. Muſſolini habe die Anerkennung der Linie 
Paſſau— Salzburg —Kufſtein als Luftgrenze Italiens zur 
Bedingung gemacht und verlangt, daß im Falle eines 
Luftangriffs auf Sſterreich die franzöſiſchen Luftſtreitkräfte 


ſofort gemeinſam mit den italieniſchen Geſchwadern gegen 


den angreifenden Staat vorzugehen hätten. Eine ent⸗ 
ſprechende Verpflichtung ſoll in den Hilfeleiſtungspakt, der 
alſo das getreue Ebenbild des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
ſein würde, hineingeſchrieben werden. Die Formeln, mit 
denen auch dieſer Kriegspakt an die ihm nach Sinn und 
Weſen widerſprechenden Beſtimmungen des Völkerbund⸗ 
ſtatuts angehängt werden kann, wird man in den Staats⸗ 
kanzleien von Paris und Rom ſchon finden. Man beſitzt 
Spezialiſten für die dafür erforderliche Stiliſtik. 


Nach der Einigung 


zwiſchen Paris und Moskau. 


Unter dieſem Titel ſchreibt die royaliſtiſche „Action 
Fraucaiſe“ in ihrer letzten bei uns eingegangenen 
Nummer über den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt 
u. a. was folgt: 


Die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Einigung trägt bereits ihre 
erſten Früchte. Die deutſchen Zeitungen ſprechen ſchon 
von dem Geſpenſt der Einkreiſung, und vor allem der „Völki⸗ 
ſche Beobachter“ gibt zu verſtehen, daß Deutſchland angeſichts 
der Allianz, die es bedroht, nicht anders kann, als feine 
Rüſtung zu verſtärken. Polen iſt offenſichtlich unzufrieden, 


es iſt zweifelhaft, ob die Erklärungen, die Herr Laval geben 


wird, wenn er nach Warſchau kommt, die alte Harmonie und 
das alte Vertrauen wieder herſtellen werden. England 
hat uns durch den Mund ſeines Außenminiſters ganz einfach 
ſagen laſſen, daß es ſich im Falle eines Konflikts in Oſteuropa 
beiſeite halten werde. Und ſchließlich verhehlt die „New 
Vork Herald Tribune“, welche jene amerikaniſchen 
Kreiſe vertritt, die am melſten franzoſenfreundlich find, 
keineswegs, daß der neue Bund nichts Gutes beſagt. 


Allerdings iſt es wahr, daß die andere Seite der Waag⸗ 
ſchale unſere Intentionen billigt. Wir haben eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Billigung ſeitens der Kleinen Entente. In 
8 goflamien, wo die Ruſſenfreundſchaft eine Tradition 
iſt, vergißt man vielleicht, daß die Sowjets in erſter Linie 
Kommuniſten ſind und erſt dann Ruſſen. Der Rumäne 
Titulescu wollte uns ſeinen Segen bringen, und was die 
Tſchechoſlwakei anbetrifft, fo macht fie uns alles nach 
und verbindet ſich auch mit den Ruſſen, was ein Stück Papier 
mehr iſt. Wir beſtehen darauf, daß man uns die Vorteile 
zeigt, die daraus für die Sache des Friedens reſultieren. 


Wenn das Haus zu brennen droht, entgegnen die Be⸗ 
wunderer des Paktes, hat man nicht das Recht, ſich über die 
Uniform der Feuerwehrleute aufzuhalten. Die franzöſiſche 
Monarchie habe zu Zeiten Franz I. und Richelieus nicht ge⸗ 
zögert, auch „unmoraliſche“ Verträge ne Der 

n die Hand des 
Großtürken gelegt und in die der deutſchen proteſtantiſchen 
Fürſten. Aber man wird ſagen, daß der Staat Franz' I. und 
Richelieus ein ſtarker Staat war, der Herr in ſeinem Hauſe 
war und der nicht zu fürchten brauchte, daß der Sultan oder 
der Pfalzgraf irgend eine franzoſenfeinliche Propaganda 
treiben würde; denn er hatte alle Garantien bezüglich der 
Treue ſeiner Verbündeten, da er die Leitung des Spiels in 
der Hand hatte. Gut wir diskutieren nicht über die Uniform 
der Feuerwehrleute vor dem Brande; aber mau muß die 
Gewißheit haben, daß die Feuerwehrleute mit Eimern 


voll Waſſer kommen und wicht mit Eimern voll Petroleum. 
Dieſe Gewißheit haben die Franzoſen nicht, und das 
erklärt das tiefe Mißtrauen. Sie möchten die wahren Ge⸗ 
danken der Sowjets kennen lernen. Drei Tage vor Streſa, 
oder genau vor einem Monat, iſt ein ruſſiſch⸗deutſcher 
Handelsvertrag unterzeichnet worden, auf Grund 
deſſen Sowjetrußland ſich verpflichtet, Deutſchland mit Roh⸗ 
ſtoffen erſten Bedarfs für fünf Jahre zu verſorgen gegen die 
Lieferung von Maſchinen und anderen deutſchen Fabrikaten. 
Dieſes Abkommen iſt finanziell von einer Gruppe von 
deutſchen Banken garantiert, bei der der Staat der 
hauptſächlichſte Aktionär iſt. Der Kredit von 200 Millionen 
Reichsmark für die genannten Banken wird in Berlin als 
„Rapallo⸗Kredit“ bezeichnet, und das Berliner Fachblatt 
„Die Bank“, hat die Pionier⸗Rolle Deutſchlands bei der 
Entwicklung der Beziehungen der Sowjetunion mit der 
kapitaliſtiſchen Welt betont. Herr Maurice Pernots hat 
unlängſt in einem Artikel im „Capital“ auf das Datum dieſes 
Abkommens und ſeine Wichtigkeit hingewieſen, und er 
ichließt ſeinen Artikel mit folgenden Worlen: Die Ruſſen 
haben Angſt vor den Deutſchen; aber fie liefern ihnen fünf 
Jahre die Stoffe erſten Bedarfs, die ihnen fehlen. Die 
Deutſchen haben Angſt vor den Ruſſen; aber ſie ſtellen ihnen 
ihre Schwerinduſtrie zur Verfügung. 

Man muß demnach fragen: Wen täuſcht man? Die 
Antwort iſt leider nur zu leicht. i 


Venedig — Rechtfertigung für Deutſchland. 


Die deutſche Diplomatiſch⸗ politiſche Korreſpondenz 
ſtellt über die Dreierbeſprechungen Italien⸗Ungarn und 
Oſterreich in Venedig einige Betrachtungen an zu dem 
Problem der gleichberechtigten Stellung der abgerüſteten 
Südoſtſtaaten unter Zugrundelegung der Rüſtungs⸗ 
gleichheit. 

Nach der Wiederherſtellung der deutſchen Wehrhoheit 
konnte, ſelbſt noch nach der Abſchwächung, die bereits 
Streſa brachte, bei den abgerüſteten Staaten die Hoffnung 
vorhanden ſein, daß ihnen die militäriſche Gleich⸗ 
berechtigung auf dem „normalen“ Wege gleichſam als 
Morgengabe für ihr „braves“ Verhalten von den ehe⸗ 
maligen Siegerſtaaten gewährt werden würde, und daß es 
zur Erlangung dieſes elementaren Rechts eines — 
ſpontanen — Weges wie Deutſchland ihn infolge des 
Nichteinhaltens des Abrüſtungsverſprechens der anderen 
gehen mußte, nicht bedürfe. Jetzt nach der Konferenz zeigt 
ſich aber wieder, daß die Befürworter dieſer Methode ſich 
einer erheblichen Täuſchung über die praktiſchen 
Möglichkeiten dieſes Verfahrens hingegeben haben. Was 
Oſterreich anbetrifft, ſo iſt die Gegenſätzlichkeit der An⸗ 
ſchauungen durch den Umſtand gemildert worden, daß 
Oſterreich keine Forderungen in voller Höhe präfentierte, 
weil die Aufrüſtungsmöglichkeit dieſes Landes durch den 
Wunſch, die Macht Starhembergs wie auch ſeiner 
Gefolgſchaft zu begrenzen, eine Einſchränkung erfährt, die 
der Gegenſeite naturgemäß nicht ungelegen kommt. Da⸗ 
gegen iſt Ungarn nicht gewillt, das Erſtgeburtsrecht der 
militäriſchen Gleichberechtigung um ein Linſengericht zu 
verkaufen. Darum iſt es auch in Venedig nicht weiter⸗ 
gekommen. 

Dias iſt eine intereſſante Lehre. Wenn die Ab⸗ 
ſicht beſtanden haben ſollte, einen Tatbeſtand zu ſchaffen, 
der Deutſchland nachträglich hätte ins Unrecht ſetzen ſollen, 
ſo erweiſt ſich einmal mehr, daß Deutſchland die heute in 
Europa vorherrſchenden Tendenzen beſſer und genauer 
abzuſchätzen verſtand und aus dieſer Sachlage die einzig 
richtige Folgerung zog. Venedig bedeutet eine erneute 
Rechtfertigung für Deutſchland; denn auch jetzt noch 
können ſich die Siegerſtaaten nicht zur freiwilligen An⸗ 
erkennung der Forderung verſtehen, auf die nach der aus⸗ 
gebliebenen Abrüſtung für die anderen ein rechtlicher und 
moraliſcher Anſpruch beſteht. 


Deutſche Vereinigung. 


Maifeier in Tremeſſen. 


Ein gut gelungenes Maifeſt veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend, dem 4. Mai, die Ortsgruppe, zu dem die Mitglieder 
zahlreich erſchienen waren. Der Redner begrüßte die An⸗ 
weſenden. Dann folgten Geſangvorführungen, Sprechchor 
und Luſtſpiele. Die beiden Theaterſtücke „Der tote Mann“ 
und „Die Zaubergeige“ wurden flott geſpielt. Den Spielern 
wurde reicher Beifall zuteil. Dann trat der Tanz in ſeine 
Rechte, welcher jung und alt bis in die Morgenſtunden bei⸗ 
ſammenhielt. : 

* 


Mitgliederverſammlungen. 


Ie \ 

Die Ortsgruppen Adelnau und Grandorf hatten kürzlich 
eine gemeinſame Mitgliederverſammlung in Carki ein⸗ 
berufen, auf der Dr. Kohnert⸗Bromberg die Aufbau⸗ 
arbeit der Deutſchen Vereinigung ſchilderte. Kamerad 
Droß ſprach über die Jugendarbeit und leitete den an⸗ 
ſchließenden Kameradſchaftsabend. Die beiden Verſamm⸗ 
lungen, an denen etwa 1000 Volksgenoſſen teilnahmen, ſtan⸗ 
den unter dem Eindruck der erſchütternden Tatſache der 
Ermordung des Volksgenoſſen Rudolf Rieck aus Neuhütte, 
der dem Vorſtand der Suſchener Ortsgruppe angehörte. 
Auf beiden Verſammlungen gedachte Dr. Kohnert dieſes 
aufrechten und prachtvollen deutſchen Mannes. Das Lied 
vom guten Kameraden beſchloß die Trauerfeier. In Suſchen 
wurde der neue Vorſtand gewählt, der ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzt: Erich Paternoga, Guftav Günther jr., Wilhelm 
Sofka, Heinrich Naſarek und Bieneck. 


Am Sonnabend, dem 4. Mai 1985, fand die erſte Mit- 
gliederverſammlung der DV., Ortsgruppe Pleſzew, ſtatt. 
Vg. Jürſchke begrüßte alle Anweſenden und erteilte Vg. 
v. Romberg das Wort. Der Redner gedachte der beiden 
für ihr Volkstum ums Leben gekommenen Volksgenoſſen 
Rieck und Groen. Die Verſammlung, die ſtehend die Worte 
anhörte, ſang darauf das Lied vom guten Kameraden. 
Vg. v. Romberg ſprach darauf in einem längeren Vortrag 
über die Bedeutung des 1. Mai und über Ziel ſowie Weg 
der Deutſchen Vereinigung. Der Vortrag wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Alsdann wurde zu den 
Wahlen geſchritten. Sie ergaben eine einſtimmige Wieder⸗ 
wahl des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion. Auch die 
Wahl der Delegierten zur Hauptverſammlung wurde durch⸗ 


geführt. Die Jugendgruppe brachte Lieder zu Gehör. Mit 


dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
A ö * N 
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Vor kurzer Zeit fand die dritte Mitgliederverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Bei einer ſtattlichen Zahl 
von Mitgliedern und geladenen Gäſten eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Vg. J. Eiſermann, die Verſammlung. Dar⸗ 
bietungen der Jugendgruppe umrahmten die drei Vorträge, 
welche von folgenden Volksgenoſſen gehalten wurden: 
1. Vg. Dr. Simon, Hohenſalza, über Raſſe und Ver⸗ 
erbungslehre, 2. Vg. Eiſermann über Zweck und Ziel 
der Deutſchen Vereinigung, 3. Vg. Emil Jabs über das 
Bauertum früher und jetzt. Sämtliche Darbietungen ernte⸗ 
ten reichen Beifall. Dann übergab der Vorſitzende dem 
Kameraden Wettke⸗Hohenſalza, den Vorſitz, damit er als 
Auswärtiger die Wahlen des Vorſtandes und der Delegier⸗ 
ten durchführe. Sämtliche Vorſchläge wurden einſtimmig 
angenommen. Es wurden gewählt: In den Vorſtand Vg. 
Eiſermann, Vg. Otto Hoffmann jun., Bergbruch und. 
Walter Friedrich, Grünkirch. In die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion die Vg. Paul Bartz⸗Grünweiler und Albert Bohl⸗ 
mann, Weißenberg. Mit dem Feuerſpruch wurde die Ber: 
ſammlung geſchloſſen. 


Republik Polen. 


Polniſche Offiziere nach Deutſchland eingeladen. N 

Warſchan, 9. Mai. Die polniſche Militärpreſſe Serial, 
daß noch in der erſten Hälfte des Mai vier höhere 
polniſche Offiziere unter Führung des Kriegsſchul⸗ 
kommandanten Brigadegeneral Kutrzeba auf Einladung 
der deutſchen Militärbehörden eine mehrtägige Reiſe durch 
Deutſchland machen werden, wobei ſie insbeſondere die 


Schulung sſtätten der Reichswehr beſichtigen werden. 


REN % 


16 jüdiſche Studenten in Warſchau verhaftet. 

Die Warſchauer Polizei verhaftete den aus 9 Studenten 
beſtehenden Geſamtvorſtand der jüdiſchen ſtudenti⸗ 
ſchen Selbſtverwaltungsorganiſation einer 
Warſchauer Maſchinenbauſchule ſowie weitere 7 jüdiſche. 
Studenten. Man hatte bei einer Hausſuchung im Bureau 
der Selbſtverwaltung eine Fülle illegaler ſtaatsfeind⸗ 
licher und umſtürzleriſcher Literatur, Flugblätter, Bro⸗ 
schüren, Aufrufe und dergleichen gefunden. REN. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Verband deutſcher Redakteure in Polen. 


Bei der ordentlichen Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Redakteure in Polen, die am Sonnabend, 
dem 4. Mai, in Königshütte (Chorzöw) — der jüngſten pol⸗ 
niſchen Großſtadt — ſtattfand, in der der Vorſtand für 1935/36 
wie folgt gewählt worden: 1. Vorſitzender: Hauptſchrift⸗ 
leiter Robert Styra („Oberſchleſiſcher Kurjer“), 2. Vor⸗ 
ſitzender: Hauptſchriftleiter Heinz Weber (,Kattowitzer 
Zeitung“), Schriftführer und Geſchäftsführer: Schriftleiter 
Alfons Przewolka („Oberſchleſiſcher Kurjer“), Kaſſierer: 
Schriftleiter Dr. Georg Niffka („Wochenpoſt“), Beiſitzer: 
Schriftleiter Marian Hepke („Deutſche Rundſchau“), 
Kaſſenprüfer: Schriftleiter Edward Cwienk („Oberſchleſi⸗ 
ſcher Kurfer“), Kaſſenprüfer: Schriftleiter Hans Joachim 
Siekiera („Kattowitzer Zeitung“), Ehrengericht: Pro⸗ 
feſſor Karl Herm a-Bielitz, Schriftleiter Fritz Mir au und 
Schriftleiter Hans Joachim Siekiera. Auf der General- 
verſammlung wurden berufliche Fragen eingehend und in 
ſachlicher Debatte erörtert, und auch der Anſchluß an das 
polniſche Journaliſtenſyndikat behandelt. Die Sitzung, die 
etwa vier Stunden dauerte, verlief ſehr harmoniſch und 
ſtellte den kollegialen und kameradſchaftlichen Geiſt, der im 
Verband gepflegt wird, erneut unter Beweis. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Mai. 


* 


Vorwiegend heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter an. 


Mutter! 


Lied: 467, 14. Text: Jukas 7, 11-17. 


301, 8. 

Heute feiern wir den Muttertag. Allenthalben ge⸗ 
denken Chriſten heute des Segens, den Mütter bedeuten. 
„Wenn du noch eine Mutter haſt, ſo danke Gott und ſei 
zufrieden.“ Und wenn ſie draußen auf dem Friedhof 
ſchlummert, dann gehe an ihr Grab und danke ihr für das, 
was ſie war. Es gibt kaum größeres Leid, als wenn ein 
Menſch von der, die ihn geboren hat, ſagen muß: Mutter 
iſt ſie mir nie geweſen! Welch ein heiliges Amt iſt das 
Mutteramt! Welch ein reiches Glück iſt das Mutterglück. 
Welch ein tiefes Leid iſt Mutterſchmerz! Auch Jeſus hat 
dafür Auge und Herz gehabt; da tragen ſie einen zu Grabe, 
der war einer Mutter einziger Sohn, er war ihre Freude 
und ihr Stolz geweſen, er ſollte einmal die Stütze ihres 
Alters ſein. Nun iſt's vorbei. Aber der Herr erbarmt ſich, 
der Herr iſt Tröſter für Mutterleid: Weib, weine nicht! 
Wie hat er doch ſeine eigene Mutter geliebt! Es war ihm 
kein Leichtes, in Kana ihren Wunſch nicht erfüllen zu 
können, um des Gehorſams gegen ſeinen himmliſchen 
Vater willen. Es war ihm weh, daß er ſich von den 
Seinen ſcheiden mußte: Wer iſt meine Mutter? Wer find 
meine Brüder? Aber unter dem Kreuze, da wird etwas 
offenbar von dieſer Liebe: Weib, ſiehe das iſt dein Sohn. 
Siehe, das iſt deine Mutter! : 

Mutterſchmerz iſt tief, wie hoch iſt Mutterfreude! Was 
mag jenes Weib von Nain empfunden haben, als der Herr 
ihr den Sohn wiedergab. Was mag eine Mutter empfin⸗ 
den an Freude über ein Kind, das ihr verloren war und 
nun ihr wiedergegeben iſt. Es gibt keine größere Mutter⸗ 
freude als Freude an einem Kinde, das lebt, ja das auch 
im geiſtlichen Sinne lebt, lebt in Gott. Gott ſchenke ſolche 
Mutterfreude! Mutterſegen geht mit durchs Leben. 


D. Blau⸗Poſen. 


Gebet: Nr. 


— — 


Maiengang. 


Du mußt morgens hinausgehen, wenn's noch ganz dun⸗ 
kel iſt — einmal nur in dieſem herrlichen Monat. Dann 
erſchließen ſich dir die Wunder des wachgewordenen Lebens 
am innigſten. Dunkle Nacht noch umfängt dich. Von der 
nahen Dorfkirche hallen ein paar Schläge durch die klare 
Luft. Taunaß ſind die Wieſen, über die du taſtend den 
Weg ſuchſt. Schwarz, faſt drohend taucht der Waldrand auf. 
Ganz leiſe mußt du gehen. Bald hörſt du es im Wald 
drin raſcheln, hier und dort. — Rehe. Sie wittern dich 
kommen. Langſam ziehen ſie ſich ins Dickicht zurück. Es 
iſt wieder ganz ſtill. In dieſer Stille ſpürſt du den Atem 
der jungen Schöpfung am ſchönſten. i 


Dann zwitſchert in der Nähe der erſte kleine Vogel. 
Einmal, zweimal. Sein Geſelle antwortet. Allgemach 
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AR 


wecken ſie einander, die Finken, die Meiſen, die Amſeln. 


Am Horizont wird's ſachte licht. Der helle Tag kündet ſich 
an. Und nun vereinen ſich die Vogelſtimmen, die du nach⸗ 
mittags nur noch vereinzelt und längſt nicht ſo lebendig 
hörſt, zum rauſchenden, jubelnden Chor. Der Lobpreis der 
Lerche erſchallt in der Höhe. Prangend ſteigt die Sonne 
empor. Sie leuchtet über Berg und Wald, ſie umkoſt das 
ſchlafende Dorf wie eine Mutter ihr zartes Kind. Die Blu⸗ 
men weckt ſie aus ihrem Schlummer und die jungen Blät⸗ 
ter, die ein Danklied dem ſieghaften Helden am Firmament 
droben liſpeln. Am Waldrand äſt friedlich ein Reh. Es iſt 
mie eine Offenbarung. Und nun verſtehſt du erſt ganz den 


| 
| 


die Wunder Gottes preiſenden Jubel des Schöpfungspſal⸗ 
mes: „Herr, wie ſind deine Werke ſo groß und viel, du haſt 
ſie alle weislich geordnet, und die Erde iſt voll deiner 
Güter“. Pz. 


§ „Weltreiſe“ mit Unterbrechung. Vor einigen Tagen 
berichteten wir, daß ein 12 jähriger Schüler ſeinen Eltern 
106 Zloty geſtohlen hatte und mit dem Gelde verſchwunden 
war. Am vergangenen Mittwoch nun wurde der Ausreißer 
in Dirſchau bei der Paßkontrolle feſtgenommen, als er ſich 
nach Goingen „durchſchmuggeln“ wollte. Er wurde dem 
Elternhauſe wieder zugeführt. . 

§ An die Falſchen geraten waren zwei Eiſenbahner, die 
in der letzten Nacht in einem Lokal in der Danzigerſtraße 
dem Alkohol ſtark zugeſprochen hatten. Sie verließen das 
Lokal und rempelten auf der Danzigerſtraße jeden Vor⸗ 
übergehenden an. Als ſie das gleiche bei einer Geſellſchaft, 
in der ſich auch einige Damen befanden, verſuchten, ſchritten 
die Begleiter der Damen energiſch ein und ernüchterten die 
beiden unternehmungsluſtigen Eiſenbahner durch eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel. Außerdem ſorgte man dafür, daß die 
Radaubrüder durch Überführung ins Polizeiarreſt an 
weiteren Ausſchreitungen verhindert wurden. 

Zwei Fahrräder unterſchlagen hatte der 34 jährige 
Schloſſer Leon Wlodarſki von hier. Im September v. J. 
lieh er ſich von feinem Bekannten Franciſzek Okupny ein 
Fahrrad im Werte von 80 Zloty, daß er dem O. nicht mehr 
zurückerſtattete, ſondern anderweitig verkaufte. Ahnlich er⸗ 
ging es einem zweiten Bekannten des W., Franciſzek Pawli⸗ 
kowſki, von dem er ſich gleichfalls ein Fahrrad im Werte 
von 60 Zloty lieh und das er dann nicht mehr zurückgab. 
Eins von den veruntreuten Rädern erwarb der 29 jährige 
Edward Pſtragowſki. Beide Männer hatten ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. W. bekennt ſich 
nur in einem Fall zur Unterſchlagung eines Fahrrades. 
Das Gericht verurteilte W., der bereits vorbeſtraft iſt, zu 
einem Jahr Gefängnis und den P. zu fünf Monaten Arreſt. 


Wenn du deine Mutter ehrſt, vergiß 
nicht die andern Mütter in ihrer Not. 
Opfre für die 


Mutterhilfe 1935! 


§ Gelegenheit macht Diebe. Am 6. April d. 3. befand 
ſich der 31jährige Arbeitsloſe Staniſtaw R6Zanſki auf 
dem Friedrichsplatz und um ſich etwas zu verdienen half 
er den Händlern, die zum Markt kamen, ihre Körbe vom 
Wagen zu laden. Als er von der Händlerin Marta Werner 
einen Korb mit 50 Kilo Butter erhielt, den er zu ihrem 
Verkaufsſtand bringen ſollte, kam ihm plötzlich der Gedanke, 
die Butter auf eigene Rechnung zu verkaufen. Er ver⸗ 
ſchwand zu dieſem Zwecke mit Korb und Butter. 
die Ware zu äußerſt günſtigen Preiſen verkaufte, wurde er 
dieſe reißend los. R. wurde aber von der Polizei etwa 
zwei Stunden ſpäter in einem Reſtaurant ermittelt. Bei 
ſeiner Verhaftung fand man bei ihm nur noch 25 Kilo 
Butter vor. Wegen dieſes Buttergeſchäfts wurde R. vom 
hieſigen Burggericht zu drei Monaten bedingungsloſen 
Arreſt verurteilt. ; 3 - 
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Crone (Koronowo), 9. Mai. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
0,50—1,00, Eier 0,60—0,70 die Mandel, Eßkartoffeln 1,10— 
1,20 der Zentner, Pflanzkartoffeln 1,20—1,40. Maſtſchweine 
brachten 23—32 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 1421 Zloty 
das Paar. Es herrſchte große Nachfrage. 

Kürzlich wurden dem Arbeiter Vinzent Roman in 
Sanddorf aus einem Schuppen ſein Fahrrad geſtohlen. 
Von dem Täter fehlt jede Spur 

k Czarnikau (Carnköw), 10. Mai. In den Monaten 
März — April wurde von der Handwerkskammer Poſen in 
Czarnikau ein Meiſterkurſus für ſämtliche Handwerker 
abgehalten. Der Kurſus, an welchem ſich 80 Teilnehmer 
beteiligten, hatte zum Zweck, die Handwerker zu dem Meiſter⸗ 
examen heranzubilden. Die Beteiligung deutſchſprachiger 
Handwerker war recht ſtark. Am 6. und 7. Mai d. J. fand 
vor einer Kommiſſion das Examen ſtatt, zu welchem auch 
der Vorſitzende der Poſener Handwerkskammer erſchienen 
war. Nach dem Examen fand im Sitzungsſaal des Staroſt⸗ 
wos ein feierlicher Abſchluß des Kurſes ſtatt, bei welchem 
Staroſt Stepinſki jedem Abſolventen das Diplom überreichte. 


ex Exin (Keynia), 9. Mai. Während des heutigen 
Jahrmarktes geriet das Kind des Dachdeckers Pezacki 
unter die Räder des Milchwagen des Gutes Stalöwka. Das 
Kind mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden. 

Geſtern fuhr ein Auto, das Benzin getankt hatte, rück⸗ 
wärts gegen eine Straßenlaterne, die ſtark beſchädigt wurde. 
Der Beſitzer des Autos mußte ſofort den Schaden erſetzen. 
Einem zweiten Auto paſſierte dasſelbe Unglück und zwar 
in der Bahnhofſtraße. 5 


2 Juowroctaw, 10. Mai. Ein ungewöhnlicher 
Gaſt drang am letzten Sonnabend in das Reſtaurant 
Czarnecki hierſelbſt, Ecke Sw. Ducha, ein. Ein jugendlicher 
Milchfahrer aus der Umgegend kam mit ſeinem Wagen die 
abſchüſſige Straße herab, als er die Gewalt über das Pferd 
verlor und dieſes in das Reſtaurant eindrang, wobei die 
Türſcheiben in Stücke gingen. Glücklicherweiſe kamen Mer: 


ſonen nicht zu Schaden. 


Da er 


b Mogilno, 9. Mai. Bei dem Landwirt Maluzinſki 
in Mokre brach heute ein Feuer aus, das den Stall und 
die Scheune einäſcherte. Der danebenſtehende große 
Bienenſtand von 60 Völkern konnte gerettet werden. 


1 Nakel, 9. Mai. Heute erſchien von Dembowo kom⸗ 
mend Biſchof Laubitz in Nakel zu einer Viſitation und 
wurde von einer vielköpfigen Menſchenmenge begrüßt. 
Am Freitag wird ſich der Biſchof nach Wirſitz begeben. 


I Poſen, 9. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kamen Interpellationen zur Sprache, und zwar in 
Sachen des Literaturpreiſes, der Erweiterung des Aufſichts⸗ 
rats der Straßenbahn und der Beerdigung Verſtorbener 
auf dem evangeliſchen Friedhofe an der ul. Oſtrobramſka. 
Stadtpräſident Wieckowſki würdigte noch einmal den glän⸗ 
zenden Erfolg der diesjährigen Poſener Meſſe. Beſchloſſen 
wurde die Verpachtung eines an der Eichwaldſtraße ge— 
legenen ſtädtiſchen Geländes an den Sportklub „Legja“. 
Der Bebauungsplan für das Landesausſtellungsgelände 
wurde genehmigt. Ä 

Auf dem Ziegeleigelände der Firma Nowakowſki und 
Söhne in Fabianowo ſtürzte der 60jährige Zimmermann 
Andreas Kaczmarek aus Kotowo beim Ausäſten von 
Bäumen aus ſo bedeutender Höhe von einem Baume, daß 
er ſchwer verletzt wurde, ſo daß fein Tod beim Transport 
ins Stadtkrankenhaus eintrat. — Ein 69jähriger Invalide 
erlitt in einem Hauſe der Großen Gerberſtraße bei einem 
Sturz von der Treppe außer erheblichen Verletzungen eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. — In der Kirchſtraße wurde 
geſtern die 24jährige Viktoria Eike durch den Steinwurf 
eines ſpielenden Kindes am Auge ſo ſchwer verletzt, daß 
das Auge in der Univerſitätsklinik entfernt werden mußte. 


Am Wildaer Markt wurde geſtern der geiſtesgeſtörte 
penſionierte 48jährige Eiſenbahnbeamte Szezepan Wich⸗ 
niarek aus der ul. Czeſtawa feſtgenommen, weil er Vor⸗ 
übergehende mit einem Küchenmeſſer bedrohte. 


der kürzlich beſchloſſene neue Straßenbahntarif 
wird wegen formeller Hemmungen erſt zum 1. Juli d. J. 
in Kraft treten. Erhöhungen des Tarifs gingen bisher mit 
erheblich größerer Schnelligkeit vor ſich. 


b Znin, 9. Mai. Bei dem Landwirt Andzyjewſki 
in Chomzonka brach ein Feuer aus, dem Scheune, Stall 
und Schuppen zum Opfer fielen. A 


7 


Kleine Rundſchau. 


Keine Verteilung des Schillerpreiſes im Jahre 1985. 

Der im Jahre 1859 geſtiftete ſtaatliche Schillerpreis in 
Höhe von 7000 Reichsmark, der alle ſechs Jahre für das 
beſte dramatiſche Werk eines lebenden deutſchen Schrift⸗ 
ſtellers zur Verleihung kommt, ſollte am Todestage 
Friedrich von Schillers wieder verliehen werden. Reichs⸗ 
miniſter Ruſt hatte daher der Satzung des Preiſes ent⸗ 
ſprechend eine Preis⸗Verteilungskommiſſion berufen, die 
ſich aus Dr. Hermann Stehr, Dr. Rudolf G. Binding, 
Dr. Agnes Miegel, Werner Beumelburg, Reichs⸗ 
dramaturg Dr. Rainer ⸗Schlöſſer, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Peterſen und Staatsſchauſpieler Fr. 
Kayßler zuſammenſetzte. Mit Rückſicht darauf, daß für 
die Verleihung dieſer außergewöhnlich ſtaatlichen Anerken⸗ 


nung nur ein im nationalſozialiſtiſchen Geiſte ſchaffender 


Dichter größten Formats in Frage kommen kann, ein ent⸗ 
ſcheidendes übergewicht aber zurzeit noch bei keinem Werke 
bzw. keiner Dichtererſcheinung vorliegt, hat die Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagen, den Preis als ſolchen diesmal nicht 
zu vergeben, ſondern nach Artikel 11 der Satzung als 
Werkhilfen oder in anderer Weiſe für dramatiſche Dichter 
zu verwenden. Reichsminiſter Ruſt hat ſich dieſem Vor⸗ 
ſchlage angeſchloſſen und dem Miniſterpräſidenten empfohlen, 
dem Vorſchlage der Kommiſſion zuzuſtimmen. Miniſter⸗ 
präſident Göring hat die Zuſtimmung erteilt. Demgemäß 
wird die Preisſumme der Notgemeinſchaft des deutſchen 
Schrifttums zur Verteilung an notleidende Schriftſteller 
überwieſen werden. 
* 


Arbeitstagung evangeliſcher Kirchenführer. 


Berlin, 9. Mai. (DNB) Am Sitz der Reichskirchen⸗ 
regierung verſammelten ſich unter der Leitung des Reichs⸗ 
biſchofs am Freitag evangeliſche Kirchenführer zu einer 
Arbeitstagung. Nach einem Referat von Prof. Witte 
über Ziele und Beſtrebungen der neuheidniſchen Bewegun⸗ 
gen verlas der Reichsbiſchof ein an die Gemeinden 
gerichtetes Wort, in dem er gegenüber dieſen Beſtrebungen 
zu einer würdigen, dem beſonderen Weſen der evangeliſchen 
Kirche entſprechenden Haltung auffordert. 


Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung wurden nach 
längerer, von gegenfeitigem Vertrauen getragener Aus⸗ 
ſprache die entſcheidenden kirchlichen Fragen, in beſonderer 
Weiſe die künftige Geſtaltung des Frauenwerks der 
deutſchen evangeliſchen Kirche behandelt. . 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte; 

teur für Politik: Johannes Krnie; für Handel und Wirk 

ſchaf: Arno Ströfe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Haus freund“ 


verantwortlicher Redak⸗ 


Verda 


Wer die nervenerregenden Wirkungen coffein- 
haltiger Getränke ausschalten will, trinke den 
vorzüglichen, coffeinfreien echten Bohnenkaffee: 


N 


Erſoigr. Unterricht 


Fr für Damen- 

in Engliſch u. Franzöſiſch und Herren: 

erteilen T. u. A. Rurbach. bekleidung 

ieszkowskiego 24, Its. reell, gut und 
(Früh. 11). Franzöſiſch⸗ preiswert . 


engliiche Ueberſetzung. 

Langjähr. Aufenth. in 

ngland u. Frankreich. 
3940 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: E, u, H. Steinborn 
rel. 1101 Bye aaa . 


Bydgoszez Gdadska 3. 2 


Rinvierffimmen, Reparaturen 


fachgemäß billig. o, Wicherek, Grodzka 8. 
— —!ßßßßpfpßñ . — — — 


Brunnen - Bohrungen 
und Reparaturen 


—— — — —UA— — 4 —— ——Dꝗfb—— 


Oberbemden nach Man non gelieferten und 
äſche jeder Art — fertigt 8 


führt billigst aus 1544 


A. Dietrich, Bydgoszcz 
Gdanska 78. 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinzeugfußbodenplatten 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2229. iss: 


sind sehr häufig : 
nervöser Natur. 


eigenen Stoffen — Wäf 


——— Waſche⸗Atelier Hatte, Maris. Focha? 


777777 FIT ER TR ITO 
ze Pflanz- und Speifefattofeln 
noch abzugeben: „Erdgold“, anerk., II. Nach⸗ 

bau, krebsfeſt, elbfleiſch. Höchſterträge. 
Preußen⸗Induſtrie“, III. Nachbau, 
krebsfeſt, zum Preiſe v. 1,50 21 ab Station. 


Dom. Kulice b. Pelpiin, Tel. 17. % 


rennen 


u 
. 


In Originalpackung- 
zu 125 Gramm versiegelt Haus-Kaffee 


und mit Preisaufdruck, de ee de e 
1 0.60 0.65 0.70 0.75 0.80 0.85 0.90 


Sonder-Kaffee 


40 44 52 58 
1.00 1.10 1.30 1.45 


Edel-Kaffee 
4 72 76 80 


6 
1.60 1.80 1.90 2.00 


3760 


üche und 


Boln. Unterricht 


Stellenaefuche een un u. veruuſe 


leichte Methode. w. er. Sämtl. Gemüse- USchlafzimmer 
Statt beſonderer Anzeige. a Leit Sionklawieza.m.S. und und mit allen Arbeit. billig zu verk. Gerth, 


i. Fach aufs beſte vertr., Wel. Rynek 8. 1668 


Biumenpflanzen, Landwirt, Anf. 30 Megen Verkaufs der mftautenZeugnift und] OO Morg. Nähe Bnd- 


Am 8. Mai, abends 8 Uhr, erlöſte 


Gott von langem. qualvollen Leiden. Kirchenzettel. Blüten-Stauden, II wünicht ſofort bieſigen Güter juhe| [Empfehlungen, juht 3000 . Innt., 30000 Teppich, zu berctauf 
keene en Suter Ghwiegervater sg d me 1005 Dahlienknoiten | GiNMEITNE | Wirrungskeeis eg er aner 3. nertauftSokotowkt, | Belichtiaung 0 Zügr 
und Großvater, den früheren Land⸗ Gubilate) Muttertag l. feinsten Sorten, Wirkungskreis Stellung. Offert, unter Bydg., Sniadeckich 52. 1660 Kraſinſtiego 5. W. 


in Landwirtſchaft. 5 S. 3978 an die Geſchſt. 
Tomatenpflanz., I t Vertrauen fellung als Dieler Zeitung. 1970 Da überflüffig,verfaufe 


Erdbeer- und 8.1050 0. Ge 3. Abminiſtrator Aelterer Schweizer Landwirtſchaft ſich ein tadellos erhalt. 


Pr = von ca, 300 Morg., nur 
Spargelpflanzen ol AED ee ale großen landwirtſchaft. Melter. ſucht Stellung guter Boden — Kupee 
e n aden lichen Beſitzes, 3.1. Juli als Unverheirateter zu bäude, evtl m. Waſſer⸗ zum Preiſe von 900 2. 
i Kleiner Beſitzer, Hand⸗ 1935, mit eigen. Haus⸗ſedem Viehbeſtande.] mühle, zu kaufen oder 11 Reel 
in groß. Auswahl, werter oder Witmann ee dan 5 — Zeu 9 5 iind 1. C. 9978 gerät. DR. er Öftecsma 
n angenehm. Off. unter f „banden. eldg. ſind u. B. 392 a, D. Q. D. -. ow. Leſzno. 4061 
Hen Toeran. | agtrieden. Gute Emv- u ziten an Narl Landwirlſch. Rom) — Ismo. 4061 


T. 2 O. P., dieſer Zeitung erbeten. Seite. Gefl. Ben 1. Plutta. Janikowo. Deutſches 


wirt in Arnoldsdorf, 


Ystar Malzahn 


im 73. Lebensjahre. 4065 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wabrzezno, den 10. Mai 1935. 
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irche i dsdor eſekiel, / 12 Uhr Kinder 1 5 . J. alt, evgl. blond, Suche zum 1.7. 35 oder Spar eng itzig. ‚m. , 
7 gottesdſt., Dienstag abos. Tel. 9042, 775 mittelgroß, wünſcht, da ſpäter Stellung 4044 Evangel. muſitaliſche zu verkauf, Reflektant. eee 


8 Uhr Blaukreuzver⸗ es ihm an paſſender woll. Angeb. an, Par“, 
jemmlung im Konfirman⸗ Damenbelanntihaft als Inſpekto Hauslehrerin. Torun, unter Sand: |Slaska 13, Whg. 5. 1658 
enſaale. mangelt, auf dieſem [auf größerem Gute. z neuen Schul. Off. u. B wirtſchaft, richten. 4011 


Chriſtuskirche. 10 Uhr Wege eine gebildete Bin 29 Jahre alt, 8 J. z Grundſtück, ca. Jig. 

Sind die Aterhaſen fort! Gottesdienit* z. Mutter» Drahtſeile Lebenskameradinkenn.] Praxis beſitze ſehr gute 3844 a. D. Geſchlt. d. tg. a. geeign. = Sübner ‚Rutihwagen 

g 5 5 * tag, Pf. Eichſtädt. “12 Uhr für alle Zwecke 8110 zu lernen. Barvermög.] Zeugniſſe u. Emyſehlg. Rechnungs⸗ farm, zu verkauf. Link. z verk. Hetman ka 25.100 

Dann iſt es Zeit, wenn fie ſoviel Ditereier, | Kindergottesdſt., Montag empfiehlt und liefert erwünſcht. Diskretion Gefl. Zuschrift erbittet N“ Kozibör, p. Podgörz. „—————— 

4772 En 1 Köimexe uns 3 8 UnrKicchenchor, Jugend⸗ g Muszyiski, Draht⸗ 5 Feiß, zeilel,Zierxonfe, führerin pow. Torun, 4054] Zu verkaufen 1847 
17 vereine wie üblich. . . e 5. Blatt 1 nica, powiat „it langjähriger Prar Zu kaufen geſucht Gnsiodjer 


su danken Ein vergelt's Gott den „ſeilfabrit, 4.1 Geſchäftsſt ä i 
„ und Band. und. min cn e eee e eee, auf größeren Gütern. müktleres Jinshaus im 


i mit 2 Ringen, 
ebenio liebes Gedenten zum nahenden Leſegottesdienſt, 11½ Uhr | A EEE 0 ielbitändige Kraft gute Zentrum m kl. Garten. 
Pfingſtfeſt bitten die Kinderheimer Kinder Anbengoftesdit, Mane N 8 de deutſch Ia. d Web 7. eine Geige 


4056 und ihre Mutter Schweſter Olga. abends 8 Uhr Blaukreuz⸗ Litewſka 16, Wohn. 1. 


Fablwobnbaus | irn: 


am Ses geleg, verlft.|trebsfeite „Erdgoid"- 


ſtunde (Selretär Pankratz). Zum 12. Mai 
Privatunterricht Polnische stunden i Ker ale e e 

arri e f ee Dutterfagskarfen e e e ee. 
per eiten . Sie r Sr Sa e ram ga sende 
u. Naſchinenſchreiben] Die glucliche Geburt ee Une in großer Auswahl bei 3963 Dame, IT, ſuchi werk kugel, Bud Saba 5 


erteilt Damen wie von 33 getigerten Muktertagfeier, nachm. /) 3 Ulle. Wirkungskreis goſzez, Gdanſka 33. 1305 200 Ztr. „Induſtrie“ 
Herren, auch v. Lande Doggenwelpen Uhr eee A. Dittmann T. 2 0. P. ar ein 8 i Wirtschaften Saat und 200 Zentner 
ee e zeigte — B Kirchen e 8 d Taschengeld erte iuſcht 130 Morgen, Preis 24000 Pele 2 Jie 0 2. 

oland Borussia Kuchncde. Telefon 3061 OSZCZ Narsz Focha 6 „3915 Anzahlung 15000 zi,jPrele a Sir. id . 
Frau J. Schoen, ib Schleu enau. 10 Uhr yag ON: id 319. 75 8 1. Klaſſe] Roeder. Wudznnet 


Libelta 14, W. 4. 1388 Boriska von Asgard] Gottesdienſt mit anſchl. 


a ‚lim Deutſchen Doggen-| Kindergottesdien . rm Te ge ñ ß ñĩ3fÜE; Erg, RR 
a ae et Zwinger „Sarmatia“.] Jägerhof. Vorm. 10 Uhr —:.. —. .. —— Birtihalterin Mogilno, Wolgosel 6. f N 
Aralomfta 1, W. 1. 1514] Wir ſuchen ein liebes|Gottesdienit, Mutte tag) N 5 Suche von ſofort oder perf. in fein. u einfach. „ W oh ungen 
n serrchen u. Frauchen! danach Kindergotte dient.“ RR 9 vom 1. Juni Küche, Back, Einwed,, Familienhaus N Null 
Erdl. Klavierunterricht und empfehlen uns zu Evangl.⸗ luth. Kirche, i 1 1 1 ai : 
ert. 2 Stund. wöhent-] Schönheitspreiſen. Poſenerſtraße 25. 9½ Uhr FR E m ot Stelle als 2. Oder ſpäter |6 immer mit Veranda. 
lich, monatlich 10 21. Man erſehe unſern ] ſegotiesdſt., Donnerstag 5 Offerten unter 3 175 Gemüſegarten Wo nun 
var a. d. Geſchſt. d. geita.erb, |nebit 91897 geeign. . 
Gärtnereibetr., 5 Min. Zimmer, Bad, 


Komme ins Haus. 40331 Adel in Ahnen⸗Cham⸗ 8 Uhr Bibelſtunde. 
„|Selbit, Ködin v. Sande z. Straßenb. Verkaufs Baton und Zubehör. 


e 8 Viet unſer Eben⸗ Br et: 
1 . traße (dun 5 
gang im Hundeſport. 4059 7 55 en 100 Uh ſucht Stellg. als Stütze preis 13000 Zt. bei 11000 


ifn 2. Etage, vom 1. Juli 
Hauptgewinne ga eee Dulizigel Allörfabril e . e ee eee 
- dienſt, % 4 Uhr Mutterfeier, an die Geſchſt. d. 3 9. eſchäfts⸗ 8 
2 5 Uhr Jugendſtunde, it Standard⸗Mark S ug. 8 
der 32. Polniſchen Staatslotterie Montags Uhe Singftunde, bey Dh a Shen ve uche Stellg. als verh 4Zimmer⸗Wohng. 


bei Mogilno. 6143 poczta Kotomierz. 


rundſtück 
Donnerstag 8 Uhr Bibel⸗ Wirtſchafter in BR. Lage in leb⸗ m. Zub., Näh. Danziger 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr) ſtunde zur Abfindung eines Teilhabers kapital⸗ von of, od. ſpä haft. Stadt, m.geräum. ſtraße, v. 1. 6. zu verm. 
N . . od ſpäter, gute Gebäuden zu verk.] Offerten unter A. 1661 
2. Tag nachmittags. 5 kräftigen Mitinhaber. Offerten unter gen nu. . 6. 101 16391 d.D. Geſchit. d.Zeita.erb. 


m 2 - 

10000 2 Nr. 50645 58730 74402 181160. Hege (Fiſcherſtraße! 3. N. 4064 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb 
000 % Nr. 41718 54234 97578 98200 148711. hr ende aus 
„2000 zi Nr. 19508 15818 41812 44688 61320| Rinderftunde, 3%, Uhr 
73753 80874 96046 116451 133817 136115 143194 Jugendbund, 5 Uhr Mut- 
152728 174573. tertagfeier Pr. Gnauck, 

1000 zit Nr. 455 7609 18758 18786 27006] Mittwoch 8 Uhr Bibeiſtd. 
20547 35623 38886 42588 48923 63637 74471 74578 Pred. Gnaud. 

79071 88816 89857 90530 91760 96552 110272] Cieile. 10 Uhr Gottes- 
110922 110936 111114 111296 117076 121141 125251 


an die Gſt. d. Ztg. erb. 2. D. Gel. D. eng. e. 3 Zimmer, Küche und 
Badegelegenheit in 


Lundmirtsſohn |: 1 5 ben e 

5 Ba — —— evgl,, beider Sprachen a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 

Mfene Stellen Nr 5 ane 
e „ wird ver 15. int Stellung als Wirt- 9.8 Möbl. Zümmer 


leiner Arbeit ſcheut, 


dienit anſchl. Kindergottes⸗ 1 = d. Mts. ev., auch poln. U 
125457 127218 127782 131317 133147 35 3 [Suche für ſofort einen dense ſchafter od. dergleichen. 5 
140491 145617 152458 157961 160803 173009 174884 . 1 1 jüngeren sprechende, tüchtige Führt auch in derLand⸗ f _ Budgoiscz 5 


180046 180084 181600 183000. 


3. Tag vormittags. 
100000 zt Nr. 69572. 


s 7 wirtſch. vorkommend. Alteingeführt. Manu: 4 8 
as Goes ienſ e. Gehilfen Perlüuferin ede 3 Offerten an 10 fatturwarengei. ſehr Möbl. umme. 
nach Kindergottesdienſt. für Topfpflanzen⸗ u. 4037 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Urſel, Jerzykowo, günſtig zu verkaufen. zu verm. worcowa 3. 
50 000 24 Nr. 152108. Sruſchdorf. Bom, 10 ide Far ſtheiſtliche Bewer- Brennerei. bone fon ie | Sudeten 
10000 zt Nr. 28427 113217 140285. Kindergottesdienſt bungen m. Lebenslauf Dilfsweile im Haushalt 


gefegottesbienft, danach öitir ſchriſtliche Bewer: altere A powiat Mogilno. 4036] Sniadeckich 52. 1071 


5000 a i : tätig ſein muß. Offert. Verwalter gelt, evangel. Aus altbetannt, Herd⸗ e 
99885 — mu 35677 64333 69431 82530| Fordon. 10 Uhr Gottes 1 m. Gehaltsanfpricchen 29 Jahre alt, Brenner- er buchherde verf, erſttl. bad N Un N ei 
1.1.6 


95 dienst. ein Borrmann, u. Zeugnisabſchrift. u. ſohn,8 Jahre ſelbſtänd., Lundwirtstocht a 
rt ii 98810 10278 102702 100880 473071 | Schug, 10 Une Gottes. Nee ene F. 3670 a. b. Hechte: bie Jh ohne Spiritus: ch 5.5. evtl 1.6, Zuchtbullen geftermübte zbachten 
123624 135057 140171 151664 160904 dienit, 12 Kindergottes. ——— — ſſtelle dieſer Zeita. erb. ſchwund vertraut mit 115 außerit bemeſſenen geſucht. 4046 
1000 21 Nr. 7279 9902 9609 9690 19170 dienſt, 3 Uhr Frauenhilfe. Tücht Tiſchl . nt. Nebenbetrieben reiſen. Gut Wolental, Lange, Miyn Wurwa. 
19446 21031 25316 29096 30050 39487 39911 44437 Ftieraug = Sangenau. | „Liſchler ſowie ſchriſtlichen Ar- Zeugniſſe vorhand. Zu⸗ p. Paczewo p. Staro. Tereſpol pom. Smiecle. 
46002 47270 49025 50095 50978 68430 71431 75730 1 unt Knmdegottesdienſte [für befj. Mirbeit, Findet Wirtin beiten. Beiber anden järitten unter e arb. Sei. StOr39. Dr Waſſer⸗ oder 


> 11 Uhr Kindergottesdienſt.] von. of. Beſchäftigung. ſprachen mächtig, ſuchtſ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
i . niäieläiessehtssses) Audhteber 3°" Meise Mäpt 
135434 140288 141175 144260 149886 151452 184882 ee Worm jr en. Saubin. _ ER ee tn Suche Stellung |? monate alt, Hat ab. zu acht, aelucht, Au 
154093 155281 158728 169229 180336 180457 10 Ahe Leſehottesdienſt.] NAnihinenfhlofier: Haushalts vertraut, | Offerten mit Gehalts- 2 1. 0d.15.6. jrauentol, b4 a . a en3 5 
3. Tag nachmittags. Roneck. 10 Uhr vorm, lehrling zum 1. Juni geſ. 4019 angabe an 2925 Pr 185 W095 a Wiel How. dug, . d. G. d. Z. erb. 

10000 zi Nr. 88244 98601 123131 145266| ß Moeller Mitter-| Bruno Günther omorfla Al, —. 


Pacht⸗Rolkerei 


trete ab für ca. 200 21. 
n einer Kreisſtadt 


171236. Wimpelweihe der kirchl. ; 


Nr. 67107 77595 79823 81224 85164 | Jugendveretne. e 


gui Nowe, pw. Swiecle. Trzcianka, p. Michorzewo. Selbſtd. Mädchen Nahthaar⸗Terrier 


5000 z1 A 8 7 i 72 

91817 89146 145296 152551 163513. Sadte. Vorm. 8¼ Uhr] Al; B led. u. mi- mit guten Zeugnſſſen Rüde, 2lähr gut erzog. 
2000 21 Nr. 34029 36504 54969 58195 611360 Gottesdienst. vom tente ND Chauffeur litärfr. m. ſucht von gleich od. 15.5. Saut ian enn, Ger. Poſens, 35000 Einwohn⸗ 
J 265 000007 95441 101948 114093 115935 119121] Makel, 10 Upe Gottes. 187 bis 17Jährig, Lehr, aft aeg. u. ſelbft. gut. Zeugn., deutiche u. Stellung in Brambere, died, Ai. Milvſta 5. gelegen, Offerten unt. 
128989 132893 137585 155801 159434. bienit, danach Stzung der ling für Bauſchloſferei halt ält, fleiß. u. ſelbſt. (poln. Spr. ſucht v. ſof. Offerten unter S, 106, a yaita 5. F. 3922 an die Geſchſt 
1000 % Nr. 8.75 10962 15101 17423 19114 Kirchlich. Körperſchaften. eſucht. Lo 4028 Mädchen oder ſpäter Stellung. a. d. Geſchſt. d.3eitg,erb. | Komplett. gediegenes, dieſer Zeitung erbeten. 
22708 29908 481.9 50612 52618 53593 54203 56690 Nachm. 5 Uhr Muttertag ⸗ erufshilfe T. z. Vydg., Feldt. Bndgoſzez. Piotra| Peſſeres faſt neues Eichen⸗ e 
57017 57460 60924 60298 6150462272 64504 75221 |Teter im Gemeinfchantsfanl, | Gdaufta 66 1 Tr. ſoder Witwe geſucht Skargi 10. Wg. 8. 1005 add zimmer m. Beekers⸗ Aagrarreformfreie 
79167 79515 93630 107561 110771 119044 122027 | Dienstag 4½ hr Miſſtions-] Zum 15.5. ev. ehrliche per ſofort, eventl. mit] Tacgtie. ledig. 28 ähr. junges en Ah wi tihait 
127459 130332 153758 154211 154544 181855 184444, | nähverein. Verlüäuferin Familienänſchluß. Kuh Tüchtig. ledig. lähr. ſucht Stellung in beſſer. El E r 
ö Tuchel. 10 uhr Leſe⸗ vorhanden. Frau pflegt] Gutsgärtner zs: Hauſe gleich welch. Art. 2 tg. nicht unter 400 Morg. 
gottesdienſt, anſchließend geſucht. Poln. Sprache krankes Kind 15 ſucht Stellung — auch Famiiienanſchluß erw. Küchen, Speiſe⸗ und zu pachten oder kaufen 
Kindergottesdienſt. Beding. Frau Buſch. monatlich. Offert unt. in Handelsgärtneret. 1 555 Zuſchriften] Schlafzimmer, preis- geſucht. Ausführliche 
Sig. 10 Uhr Feſtgottes⸗[Fleiſcherei Wabrzezno, dringend B. 3748 an Berufshilfe T. 3., unter S. 4062 an die] wert zu verkaufen. 1954| Angebote unt. D. 3911 
dienſt zum Muttertag. Pommerellen, ions] die Geſchſt. d. Zeitung. [Budg., Gdanfta 66, J. [ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ul, Koseiuszki S. Ua. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind, tann man in der Kollek⸗ 
tur „U$miech Fortuny“ Bydgoszez, Pomorska 1 
oder Torun, Zeglarska 31, feſtſtellen. 


| 
| 
| 
| 


2. Blatt. Nr. 108. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 11. Mai 1935. 


Pommerellen. 


10. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein Rechtsanwalt als Angeklagter. 


Am Dienstag wurde vor dem Bezirksgericht gegen den 
hieſigen Rechtsanwals Sielſki verhandelt, der beſchuldigt 
wird, ſich Klientengelder im Betrage von insgeſamt 16 000 
Zloty unrechtmäßig angeeignet zu haben. Den Angeklagten 
führte man aus der Unterſuchungshaft vor, die über ihn 


+ Nicht weniger als ſechs Diebſtahlsverdächtige wurden 
am Mittwoch durch die Polizei feſtgenommen, daneben noch 
eine Perſon wegen Hehlerei, eine wegen Blutſchande, zwei 
wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände, 
zwe! durch die Gerichtsbehörde geſuchte und eine zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Identirät. Die Arretierten wurden entweder 
der Gerichtsbehörde oder Burgſtaroſtei zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. Wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen erfolgten 
zwei Siſtierungen. * * 

Nach dem Genuß von vier Glas Bier und zwei 
„Kleinen mit Schuß“ trat am Montag Franeiſzek Jaſinſki 
von hier, Chauffeur der Autodroſchke 25, zuſammen 


mit 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 


nach Lungenentzündung. 


auf die 
In 


Krankenhaus 


ſo unglücklich herunter, daß er mit dem Kopf 
Schienen ſchlug und ſchwere Verletzungen davontrug. 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins 
gebracht. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. Mai. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 30. April bis 
4. Mai zwei Geburten männlichen, ſieben weiblichen Ge— 


ee : \ SCHERER einen Freunden Wladyſlaw Klimkiewiez aus Thorn und ſchlechts, drei Todesfälle und eine Cheſchließung einge— 
er eee e e ee . Ignacy Grodzicki aus Dobrzejewice im Kreiſe Lipno eine tragen. 
2 en leitete Bezirksrichter Dr. Sib ich Rechts⸗ Autofahrt an. Nachdem der betrunkene Autolenker ſein — 
e Sielſti Beitritt ſich “un Unterſchlagung 5 Genn Fahrzeug im Zickzackkurs durch die Kerſtenſtraße (Szopena) N 5 
2 Summe schuldig gemacht zu haben, und behauptete, daß en 7 5 8 2 8 ee . Freie Stadt Danzig. 
3 ; g 3 5 ein derart raſendes Tempo an, daß er ſchließlich die Herrſcha i R 
a ne nicht angles Habe bleiben | DET das gleictalis „ere, welt verlor. An der De. Haushofer ſpricht in Danzig 
ſollen, auf ein bypothekariſches Darlehen gegeben habe. Da⸗ Ede der Schulſtraße gul. Sienkiewicz) streifte die Auto⸗ Der Präſident der Deutſchen Akademie, General- 


von ſeien die Intereſſenten durch ihn benachrichtigt worden. 
Angeſichts der Entſchuldigung, die der Angeklagte 
vorbrachte, und ſeines ganzen Verhaltens beantragte ſein 


droſchke zunächſt einen Baum, um hierauf an einem Laternen⸗ 
pfahl, und ganz zuletzt an einen anderen an einem anderen 
Baum zu landen. Hierbei wurden beide Reflektoren, die 
Vorderſcheibe, die Kotflügel ſowie die Karoſſerie mehr oder 


major a. D. Profeſſor Dr. Karl Haushofer München, 
weilte in Danzig, wo er im Auditorium maximum der 
Techniſchen Hochſchule auf Einladung des Danziger 


Verteidiger, daß der Angeklagte einer ärztlichen Unterſuchung [weniger beſchädi 8 DNS 1111 Freundeskreiſes der Deutſchen Akademie ſprach. An der 
N { 5 > e eniger beſchädigt. Von den betrunkenen Inſaſſen erlitt nur | aan 5 Re ern 

d pangehend unterzogen werden möchte, ob er die Fähigkeit Klimkiewiez eine geringfügige Verletzung. Die Polizei Veranſtaltung \ nad i = . n Mee 
beſitzt, ſich in der zur Verhandlung ſtehenden Situation ge⸗ von Radowitz⸗Danzig ſowie zahlreiche Profeſſoren 


nügen zu orientieren, und ob er imſtande iſt, ſeinem Willens⸗ 
ausdruck die nötige Richtung zu geben. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß, dem Antrage des Verteidigers ſtattzugeben, und ver⸗ 
tagte die Verhandlung auf den 29. Mai d. J. Auch dem 
weiteren Antrage, den Angeklagten aus der Unterſuchungs⸗ 
haf“ zu entlaſſen, ſtimmte das Gericht zu, ſetzte aber als 
Bedingung die Stellung einer Kaution von 10 000 Zloty feſt. 


An auſteckenden Krankheiten wurden in Graudenz 
m Laufe der verfloſſenen Woche feſtgeſtellt: je ein Fall von 


Scharlach, Diphetherie und Tuberkuloſe; von dieſen hatte die 


ketztgenannte Krankheit tödlichen Ausgang. 
Volksgemeiuſchaft durch die Tat bezeigten dieſer 
Tage in einem Graudenz benachbarten Dorfe einige 
deutſche Landwirte. Zwei dortigen Landleuten wurden vor 
einigen Wochen ſämtliche Fleiſch⸗ und Wurſtvorräte ge⸗ 
itublen. In der Nacht zum Dienstag nun brachen wieder 
Diebe bei dem einen der damals Beſtohlenen ein, und 
zwar in ſeinen Geflügelſtall, aus dem ſie ſämtliche Hühner 
entwendeten. Als einige Nachbarn davon erfuhren, füllten 
ſie, ohne darum gebeten zu ſein, den geleerten Stall aus 
eigenen Beſtänden wenigſtens teilweiſe wieder auf. Das iſt 
gertiß ein ſchönes Beiſpiel von praktiſchem Sozialismus 
und wirklicher Nächſtenliebe, für die ihnen allgemeine An⸗ 
erkennung gebührt. * 
x Boden: und Kellereinbruch zugleich. Beim Kauf⸗ 
mann Szaja Schilberſztein, Getreidemarkt (Place 23go 
Styeznia) 14, ſuchten nachts Diebe Boden und Keller heim 
und ſtahlen ein Fahrrad bzw. Kartoffeln und Brenn⸗ 
material im Geſamtwerte von 140 Zloty. Ferner wurde 
aus der Franeiſzka Gozeleckaſchen Wohnung in der Ka⸗ 
ſerne des 65.Inf.-Regts. eine Handtaſche im Werte von 
25 Zloty entwendet. * 
Folgende gefundene Gegenſtände ſind in der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. April d. J. bei der Stadtverwaltung 
abgegeben worden: 10 Portemonnaies mit Geldinhalt, 
2 Brieftaſchen, 2 Damenhandtaſchen, 1 ſilberner Fingerring, 
2 Bund Schlüſſel, 6 Fayancetöpfchen, 3 Handſchuhe, 1 Mütze, 
1 kleiner Schal und 2 Käſtchen mit photographiſchen 
Kliſchees (Negativen). Verlierer können ſich während der 
Stunden von 10—13 Uhr im Rathauſe, Zimmer 308, melden. 


— © ;i8et, > 


Thorn (Zorun) 


E Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 8 Zenti- 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag 
iriiy 1,52 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt 
infolge merklicher Luftabkühlung auf 9¼ Grad Celſius ge⸗ 
unten. — Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Wanda“ 
mit einem beladenen und drei leeren Kähnen aus Warſchau, 
und Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ aus Nieſzawa. Letz⸗ 
genannter ſtartete mit einem beladenen und einem leeren 
Kahn nach der Hauptſtadt, während „Wanda“ ohne Schlepp⸗ 
laß nach Brahemünde abfuhr. — Auf der Strecke Warſchau 
Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Hetman“ bezw. „Mickiewicz“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Fredro“ und der Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit 
zwei beladenen Kähnen bezw. „Staniſlaw“. * ** 

rk Die Deutſche Bühne Thorn trat Mittwoch abend mit 
der letzten Einſtudierung ihrer diesjährigen Spielzeit vor 
die Offentlichkeit. Das Luſtſpiel „Fruchtkonſerven“ 
von Hans Weißbach war hierzu auserſehen und es zeigte 
ſich daß die Bühnnleitung mit dieſer Neuheit einen außer⸗ 
ordentlich guten Griff getan hat. Das heitere Spiel, das 
fait das geſamte Darſtellerperſonal beſchäftigt, intereſſierte 
und amüſierte das zahlreiche Premierenpublikum aufs beſte; 
nich endenwollender Beifall nach jedem Aktſchluß und eine 
„B. menüberſchwemmung“ nach dem zweiten Akte bezeugten 
den Darſtellern Dank und Anerkennung für das Geleiſtete. 
Eine Würdigung der trefflich gelungenen Aufführung, die 
Sonntag nachmittag als Schlußvorſtellung der Spielzeit 
wiederholt wird, folgt in unſerer Sonntagsausgabe. Ber 

v Daß Poſtamt Thorn 1 hat die Paketzuſtellung in den 
Thorner Zuſtellbezirken ab 1. Juni 1935 im Offertenwege 
zu vergeben. Die Paketzuſtellung hat an den Zuſtelltagen 
mit 3—4 Wagen je 4—7 Stunden täglich in der Zeit von 
916 Uhr zu erfolgen. Der Poſtfuhrhalter muß zu jedem 


ſchrieb ein Protokoll und behielt das dreiblättrige Kleeblatt 
* * 


bis zur erfolgten Ausnüchterung im Gewahrjam. 
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Wegen Unterſchlagung hatte ſich Franciſzek Fur⸗ 
manek von hier vor dem Burggericht in Thorn zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, der einen im Auftrage eines 
Vervielfältigungsbureaus eingezogenen Betrag von 6,50 
Zloty für ſich behalten hat, wurde zu zwei Monaten Arreſt 
mit Strafaufſchub auf fünf Jahre verurteilt. * 

+ Der Polizeirapport vom Dienstag verzeichnet ſechs 
kleine Diebſtähle, von denen erſt zwei aufgeklärt werden 
konnten, einen Fall unrechtmäßiger Aneignung und fünf 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. 
Feſtgenommen und der Gerichtsbehörde übergeben wur⸗ 
den drei Perſonen wegen Diebſtahls. * 

* N 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Die letzte diesjährige Aufführung der D. B. T. findet Sonntag, 
12. Mai, nachm. 4 Uhr, ſtatt: „Fruchtkonſerven“, Luſtſpiel von 
Hons Weißbach. Die Erſtaufführung fand ſtürmiſchen Beifall! 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469. 
Theaterkaſſe ab 3,15 Uhr. 7 (4055 K * 


— — 


Konitz (Chojnice) 


. tz Die Konitzer Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
veranſtaltete für die Jugendgruppe und die anderen Mit- 
wirkenden des Tages der Arbeit am Mittwoch im Vereins⸗ 
haus ein gemütliches Beiſammenſein. Eine gemeinſame 
Kaffeetafel fand großen Anklang, dann wurden die Volks⸗ 
tänze vom Sonntag wiederholt, die die meiſten Anweſenden 
bei der Aufführung wegen Zeitmangels nicht ſehen konnten. 
Schließlich ſetzten ſich flotte Spieler ans Klavier und bei 
Klavier- und Harmonikaklängen wurde fleißig getanzt. + 

tz Scheuendes Pferd. Am Donnerstag mittag wurde 


das Pferd des Baumeiſters Landowſki ſcheu und raſte mit 


dem mit Brettern beladenen Wagen die Bahnhofſtraße 
herunter. An der Ecke Danzigerſtraße bog es in die 
Rähme ein. Die langen Bretter hatten ſich durch die tolle 
Fahrt inzwiſchen kreuz und quer gelegt und ſo nahm das 
Fuhrwerk faſt die ganze Straßenbreite ein. Ein vom 
Viehmarkt kommender Bauer wurde von einem Brett er⸗ 
faßt und mit ſeiner Frau umgeriſſen. Glücklicherweiſe ging 
dies ohne weitere Verletzungen ab, nur die Kleider wur⸗ 
den erheblich mitgenommen. In der Nähe der Likörfabrik 
Kazmierſki konnte das Fuhrwerk angehalten werden, bevor 
weiterer Schaden angerichtet wurde. * 


— Ä — 


der Techniſchen Hochſchule und eine Reihe von Ehrengäſten 
teil. Nach Begrüßungsworten von Profeſſor Creutz⸗ 
burg ⸗ Danzig, der insbeſondere auf die Stellung Danzigs 
als Vorpoſten deutſchen Volkstums und deutſcher Kultur 
und ſomit auch einer Vorpoſtenſtellung nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Denkens und Handelns hinwies, ſprach Präſident 
Dr. Haushofer über den Nahen und den Fernen Oſten in 
der Kulturpolitik. 


In ſeinen meiſterhaften Ausführungen beſchäftigte er 
ſich, auf das Beiſpiel von Smyrna und Schanghai hin⸗ 
weiſend, mit der Problematik der Großſtädte im Kriege 
ſowie insbeſondere mit der Zurüſtung der Kulturlandſchaft 
für kriegeriſche Wirren an Hand der Erfahrungen im 
Fernen Oſten, beſonders in der Mandſchurei, wobei er 
überaus intereſſante Parallelen zwiſchen der Abwicklung 
kriegeriſcher Zuſammenſtöße in großräumigen und dünn 
bevölkerten Gebieten Aſiens bzw. den überbevölkerten, eng— 
räumigen Gebieten Mitteleuropas zog. Präſident Haus⸗ 
hofer ſchloß ſeine Ausführungen, denen ſtarker Beifall 
folgte, indem er auf die Notwendigkeit für jeden Deutſchen 
hinwies, ſein Weltbild in Ordnung zu halten, um in ent⸗ 
ſcheidenden Stunden des Weltgeſchehens den nötigen 
Widerhall für alle außenpolitiſchen Exeigniſſe in feiner 
cigenen Seele und in der ſeiner deutſchen Volksgenoſſen 


erwecken zu können. 
* 


Neuer Generalmuſikdirektor 
des Danziger Staatstheaters. 


; Der Generalintendant des Danziger Staatstheaters hat 
den erſten Kapellmeiſter der Münchener Staatsoper, Karl 
Fiſcher, für den Poſten des Generalmuſikdirektors und 
Staats kapellmeiſters am Danziger Staatstheater verpflichtet. 
Fiſcher war noch bis 1936 für die Münchener Staatsoper 
engagiert, es iſt aber nach Verhandlungen mit dem 
bayerischen Staatsminiſterium für Unterricht und Kunſt ge⸗ 
lungen, ihn von ſeinen Münchener Verpflichtungen zu be⸗ 
freien. Fiſcher iſt zunächſt auf zwei Jahre nach Danzig ver⸗ 
pflichtet worden. 
* 


Der erſte Zoppoter Renntag fällt aus. 


Der Danziger Reiterverein ſieht ſich gezwungen, den 
erſten Renntag am 12. Mai auf der Zoppoter Rennbahn auf⸗ 
zuheben, da die Ausſchreibungen und Guldenpreiſe auf dem 
bisherigen Wert des Guldens und der Mark beruhen und 
infolgedeſſen der veränderten Lage nicht Rechnung tragen. 
ECC ĩ²˙ù y ET EEE TERN ENTER 
Zunahme der Heuſchreckenplage in Spanien. 

Die Heuſchreckenplage in Spanien breitet ſich weiter 
aus. In der Provinz Madrid allein ſind 21 Dörfer von 
den Ungezieferſchwärmen derart heimgeſucht, daß man die 
ganze Ernte vernichtet glaubt. Bei Sevilla bedecken die 
Heuſchrecken z. T. kilometerweit das Land. Auch das 


Militär iſt jetzt zum Kampf gegen die Landplage eingeſetzt 
worden. 


Graudenz. 


Feierſtunde zum Gedenken des 


Muttertages 


am Sonntag, dem 12. Mai, abends 8 Uhr 
im Gemeindehaus, wozu ergebenſt einladet 


Der Kreis⸗Sozialausſchuß Grandenz. 
Eintritt frei! 4058 

Kino Gryf, Grudziadz, Pl. 23 stycznia 7. 
Heute, Freitag, den 10. Mai: Premiere, Feier- 
liche Eröffnung der Frühjahrs-Saison. Geniale 
Liebes-Vision, Leben und Leiden des unsterb- 
lichen Komponisten Franz Schubert u. d. Titel: 
„Die letzte Serenade“, In d. Hauptrollen das 
ideale Liebespaar Pat Paterson u. Nils Asther. 
Entzückende Schubert Melodien. luxuriöse 
Ausstattung des kaiserl. Wien. Beiprogramm. 
Die aktuelte Wochenschau. Beginn d. Vorstellg. 


Grudziadz 6. B. 


Sonntag. d. 12. 5. 35 
um 3 Uhr nachm. 
für die Mitglieder 
der Diſch. Bühne u. 
der Gemeindehaus⸗ 


Nagen ein he er Pferd und den Kutſcher Denen: d en (Gdynia), 9. Mai. ar ame Gin- Verwaltung Wochentags 5,7,9 Uhr. Sonntags 3,5,7,9 Uhr. 
Offerten mit Angabe der monatlichen Forderung find in [bruch wurde in das Kolonialwarengeſchäft Mauler in der 8 IUen 

verfiegelten Briefumſchlägen bis ſpäteſtens 20 Mai 1935, | Seeſtraße verübt, wobei größere Mengen Tabak: und Der Soldat? ae len Arch. Auckrigten. 
3 5 5 5 5 18 1 % 7 Enia 1 5 1 5 g, d. 12. 5 
12 Uhr, einzureichen. Die Kaution beträgt ein Prozent der [ Zuckerwaren ſowie Spiritus von bedeutendem Werte ge der Marie. Ondulation (Jubifate) Mutterta 


offerierten Jahresforderung. Das Recht der freien Aus⸗ 
wohl unter den Bewerbern ohne Rückſicht auf die Höhe des 
Betrages oder der Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt 
vorbehalten. Nähere Auskünfte werden im Poſtamt 
Thorn 1 in den Dienſtſtunden erteilt. En 
E Eine Petarde militäriſcher Herkunft wurde am Mitt⸗ 
woch beim Ausſchachten des Kellers im Hauſe Bergſtraße 
ul. Podgörna) 33 gefunden. Der Fund wurde der Poliz i 
zur Kenntnis gebracht, die eine Unterſuchung einleitete. 


ſtohlen wurden. Der Polizei gelang es bald, den Täter 
in der Perſon des J. Stolarezyk zu ermitteln, der erſt 
vor einigen Tagen das hieſige Gefängnis verlaſſen hat. 
Verſchwunden iſt ſeit dem 25. vorigen Monats der 
Fiſchkutter „Hel 121“, der zuletzt in der Nähe der nel 
Bornholm geſehen worden. ijt. 
bis jetzt ergebnislos geblieben. 
Verunglückt iſt im Hafen bei der Arbeit der Vorx— 
arbeiter A. Wardym. Er glitt von einem Güterwagen 


Alle Nachforſchungen ſind 


Stadtmiſſion Grax- 
denz, Ogredowa 9—1:. 
9 Uhr Morgenandacht, 
6 Uhr Evangeliſation 
7 Uhr Jugendb., Dienstag 
½8 Geſangſtunde, Mitt- 
woch 7 Uhr Andacht in 
Aeltere Schneiderin Schönbrück, Donnerstag 
e . u. auß. 4. Bu 3 55 
Hauſe owa 29, Graudenz, ag 6 

gulf Andacht in Weburg. 


ierzu erhalten die 
itglieder der Otſch. 
Bühne und der Ge⸗ 
meindehaus =» Ber- 
waltung in unjerm 
Geſchäftszimm. eine 
koſtenloſe Eintritts⸗ 
karte. Nichtmitglied. 
zahlen 50 gru. 121 
Schluß der Spielzeit. 


Färben 

erftklaſſl. Ausführung, 

Rus Br 17 wi erren. 
ril.-Gal. a 
lac 23 n 4258 


Hof, Wohn. 5. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqauittung 
Heiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Staatsangehörigkeit.“ Die Danziger Staatsangehörigkeit kann 
auf feinen Antrag derjenige erwerben, der während fünf aufein⸗ 
ander folgenden Jahren auf dem Gebiet der Freien Stadt ſich auf⸗ 
gehalten oder ſeinen Wohnſitz gehabt hat, unbeſcholten iſt und die 
Abſicht hat, auf Danziger Gebiet dauernd ſeinen Wohnſitz zu 
nehmen, ſich und ſeine Angehörigen zu ernähren imſtande iſt und 
endlich nachweiſt, daß er aus ſeiner bisherigen Staatsangehörigkeit 
entlanen iſt oder durch den Erwerb der Danziger Staatsangehörig⸗ 
keit entlaſſen wird. Von polniſchen Staatsangehörigen iſt ferner 
eine Beſcheinigung der zuſtändigen polniſchen Behörde beizubrin⸗ 
gen, daß der Aufgabe der polniſchen Staatsangehörigkeit Bedenken 
nicht entgegenſtehen. 

A. B. C. Die Gewährleiſtungsfriſt für die Hauptmängel beim 
Viehhandel beträgt beim Hornvieh, und zwar bei offener Euter⸗ 
tuberkuloſe, oder wenn dieſe den Grund für allgemeine Abmage⸗ 
rung des Tieres bildet — 21 Tage; bei Lungenſeuche — 28 Tage. 
(Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 30. 6. 34, Dz. Uſt. 
Nr. 57, Pof. 505.) Die Kaiſerliche Verordnung vom 27, 3. 1899 
über die Hauptmängel und die Friſten der Gewährleiſtung im 
Viehhandel ſind außer Kraft. i 

R. in B. Wenden Sie fih mit einer Anfrage an irgend ein 
Antiquariat oder an den Verein deutſcher Antiquariats⸗ und 
Exportbuchhändler e. V. in Leipzig oder an das Organ dieſes 
Vereins „Geſuchte Bücher“ oder an eine? der in München er⸗ 
ſcheinenden Zeitſchriften „Die Antiquariatsbörſe“ und „Der Anti⸗ 
quariatsmarkt“. 


Goldregen Nr. 22. Sie hätten vor dem Umzug mit dem Ver⸗ 


ziehen wollen, daß er Ihnen die Umzugskoſten erſetzt, wozu Sie 


berechtigt waren. 


Da Sie das nicht getan haben, ſondern be⸗ 


dingungslos ausgezogen ſind, iſt es zweifelhaft, ob das Gericht, 
wenn es vom Vermieter zur Entſcheidung dieſer Frage angerufen 
wird, die Verrechnung der rückſtändigen Miete auf Ihre Umzugs⸗ 
koſten für zuläſſig erklärt. Möglich iſt es, aber ſicher iſt es nicht. 


K. 
iſt, haben Sie Anſpruch auf eine Unfallwitwenrente. 
beträgt 30 Prozent des Durchſchnittslohns. 


M. B. Die Invalidenrente darf 80 Prozent des durchſchnitt⸗ 
lichen Monatsverdienſtes nicht überſchreiten. \ * 


C. 3. Forderungen aus beſtehenden Miets⸗ und Pachtverträgen 
verjähren in vier Jahren. Nach dem neuen polniſchen Geſetzbuch 
der Schuldverhältniſſe beträgt zwar die Verjährung ſolcher For⸗ 
derungen erſt in fünf Jahren, aber die neuen Beſtimmungen be⸗ 
treffs der Miete und der Pacht treten erſt am 1. Juli d. J in 
in Kraft, und ſodann iſt die alte Verjährungsfriſt kürzer, fo daß 
nach Artikel 48 Ziffer 2 der Verordnung vom 27. 10. 1933 (Dz. Uſt. 
Nr. 82 Poſ. 599) das alte Recht maßgebend iſt. 


„Unwiſſend“. Wenn Sie bei Annahme des Darlehens mit dem 
Geldgeber nur vereinbart haben, daß das Darlehen verzinſt werden 
ſoll, aber die Höhe des Zinsſatzes nicht vereinbart haben, ſo hat 
der Gläubiger Anſpruch auf die geſetzlichen Zinſen. Dieſe be- 
tragen zur Zeit 10 Prozent. 5 


W. Grenze. Bei der Anpflanzung eines Baumes oder 
Strauchs muß man 1": Fuß von der Grenze entfernt bleiben. Für 
einen Zaun gilt nur die Vorſchrift, daß die Grenze nicht über⸗ 
ſchritten werden darf. 


9. 3. Wenn Ihr Mann an einer Berufskrankheit geſtorben 
Dieſe Rente 


mieter vereinbaren müſſen, daß Sie unter der Bedingung aus⸗ | 


Bei Kopfihmerzen, Schwindel, Obrenjanfen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Aztl. beſtens empfohlen. 

i (1573 


Fiſcherboot gefentert. 


Ein furchtbares Fiſcherunglück das drei Menſchenleben 
forderte, ereignete ſich am Dienstag abend. Nachdem die See 
längere Zeit vollkommen ruhig war, trat ſpät abends plötz⸗ 
lich auf Nordoſtwind hin ſchwere See ein. Die etwa 40 
Kilometer öſtlich von Leba auf Lachsfang befindlichen 
Fiſcher kehrten ſofort um, um den Heimathafen Leba auf⸗ 
zuſuchen. Der Kutter Nr. 50 mit drei Fiſchern an Bord, 
lenterte in der Hafeneinfahrt und verſchwand mit der Be⸗ 
ſatzung in den Fluten. Alle drei Fiſcher find verheiratet; 
ſie hinterlaſſen zum Teil kleine Kinder. Auch die ſpäter 
heimkehrenden Fiſcher hatten große Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſtehen, um in die ſchlechte Hafeneinfahrt hineinzukommen 

* 


Straße durch Geröll⸗Lawine verſchüttet. 

Infolge der Schneeſchmelze hat ſich in der Nähe von 
St. Martin bei Annecy (Hoch⸗Savoyen) in über 2000 Meter 
Höhe eine Lawine aus Erde und Geröll gebildet, die lang⸗ 
ſam talabwärts gleitet. Sie hat eine Brücke mitgeriſſen 
und die Hauptverkehrsſtraße in einer Länge von 200 Metern 
verſchüttet. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 12. Mai. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche Feier⸗ 
ſtunde. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: An alle deutſchen Mütter. 
13.10: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.40: Muſik für die 
Mutter. 15.10: Stunde des Landes. 15.45: Fußball⸗Länderſpiel 
Deutſchland — Spanien. 16.40: Konzert. 
Jugendzeit. 19.10: Stunde der Auslandsdeutſchen. 19.30: „Das 
war meine Mutter...” 20.10: „Fidelio“. 22.00: Nachrichten. 
Anſchl.: Deutſchlandecho. 23.00— 00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 08.15: Konzert. 09.30: Höre uns, 
Mutter! 10.00: Beethoven: Septett Es⸗dur, Werk 20. 10.40: 
Schon der Morgen bringt kleine Sorgen. 11.30: Bach⸗Kantate. 
12.00: Muttertag 1935. 13.00: Konzert. 14.00: Caramba. 14.25: 
Für die erwerbstätige Frau. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 
18.00: Miliz oder ſtehendes Heer? 18.20: „De vertauſchta Bräute“. 
19.00: Fußball⸗Länderkampf Deutihland— Spanien. 20.00: Weißt 


du noch, Kamerad? 22.15: Volksmuſik (aus Warſchau). 
22.45— 24.00: Wir bitten zum Tanz! ‘ 
Königsberg - Danzig. 


06.00-08.00: Konzert. 08.20: Zwiſchen Land und Stadt. 09.00: 
Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: Klaviermuſik. 11.30: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Muttertag 1935. 13.00: Konzert. 14.00: Caramba. 
14.15: Schachfunk. 14.50: Lieder zum Muttertag. 15.20: Stunde 
für deutſche Frauen. 15.45: Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland— 
Spanien. 16.40: Konzert. 18.00: Zum Muttertag. 18.20: Feier⸗ 
abendſtunde. 18.50: Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik. 19.30: Platt- 
deutſche Dichter: Klaus Groth. 20.00: Weißt du noch, Kamerad? 
22.15: Volksmuſik (aus Warſchau). 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
Leipzig. 

06.00: Konzert. 08.20: Morgenfeier. 08.50: Orgelmuſik. 09.20: 
Ernſtes und Heiteres zum Singen und Spielen. 10.00: Das 
ewige Reich der Deutſchen. 10.30: Du aber biſt mein Leben! 
11.30: Kantate von Joh. S. Bach: „Gott ſoll allein mein Herze 
haben“. 12.00: Muttertag 1935. 13.00: Konzert. 14.35: Deutſches 
Bauerntum. 15.00: Unſer aller Mutter. 15.45: Fußball⸗Länder⸗ 
ſpiel Deutſchland— Spanien. 16.40: Konzert. 18.00: Der Zeit⸗ 
funk ſendet. 18.30: Volkstümliche Muſik. 19.00: Deutſche Lieder 
in Überſee. 20.00: Ein Walzer⸗Reigen. 21.15: Weißt du noch, 
Kamerad? 22.90: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 

09.20: Schallplatten. 10.00: Schallplatten. 12.15: Sinfoniekonzert. 
14.00: Schallplatten. 15.15: Soldatenlieder (Schallplatten). 16.00: 
Leichtes Konzert. 17.00: Tanzmuſik. Orcheſter Stromberg und 
Kaczynſki. 18.00: Soliſtenkonzert. 19.13: Schallplatten. 20.00: 
Konzert. 20.30: Wiener Walzer (Schallplatten). 21.00: Heitere 
Sendung. 22.15: Stiliſierte Bergmuſik. 22.45: Schallplatten. 
23.05: Tanzmuſik. Kleines Funkorcheſter. 


Montag, den 13. Mai. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 10.50: Hauswirkſchaft — Volks⸗ 
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Werk⸗ 
ſtunde für die Jugend. 15.35: Pimpfe im Dienſt! 16.00: Klin⸗ 
gendes Kunterbunt. 17.20: Rechtsberatung für Jedermann. 
18.00: Fritz von Boſe ſpielt eigene Klavierwerke. 19.00: Und 
letzt iſt eierabend! Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 20.15: Adal⸗ 
bert Lutter ſpielt. 21.30: „Geiſt, werde wach!“ 22.00: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 09.00: Konzert. 10.18: Schulfunk. 
12.00: Konzert. 15.10: Menſchenſchickſale in Augenblicksbildern. 
15.30: Klaviermuſik. 16.30: Bei unſeren Handwerkern. 17.00: 
Konzert. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.30: Bauer, hör zu! 
Hockewanzel. 22.30 — 24.00: Konzert. 

Königsberg » Danzig. . 
05.00 Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Schulſunk. 11.00: Konzert. 
12,00: Konzert. 15.10: Das neue Buch. 15.20: Vierhändige Klavier- 
muſik. 16.00: Die Stunde der Stadt Danzig. 16.25: Virtuoſe 
Violinmuſik. 17.00: Konzert. 18.40: BDM⸗Mädel im Beruf. 
19.30: Heinrich von Klauen. 20.10: Konzert. 21.00: Liebes⸗ 
frühling. 22.20: Perſönlichkeiten in neuer Geſchichtsdeutung. 
22.455 — 24.00: Konzert. 


Leipzig. 

06.20: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Morgen⸗ 
ſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 12.00: Mufit für 
die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 16.00: Bilder einer Aus⸗ 
ſtellung. 16.30: Deutſche Sehnſucht, deutſche Form. 17.00: Konzert. 
18.30: Achthundert Meter unter der Erde. 18.40: Der Zeitfunk 
ſendet. 19.00: Singt alle mit! 19.40: Deutſchland und die Welt⸗ 
wirtſchaft. 20.15: Liebesfrühling. 22.20— 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.05: Salonmuſik. 


13.05: Soliſtenkonzert. 
Marwid, Sopran; Czechowicz, Alt; 15 


Krewer, Klavier. 15.45: 


Schallplatten. 16.30: Deutſcher Unterricht. 16.45: Helena De⸗ 
bicka, Sopran, ſingt (Schallplatten). 18.10: Lettiſche Lieder, 
Mariß Vetra, Tenor. 18.45: Der „Jazzkönig“ Paul Whiteman 


ſpielt (Schallplatten). 20.00: Slowakiſche Sendung. 21.00: Feier⸗ 
iches Konzert zum Gedenken an Emil Miynarjfi. 
Muſik und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 14. Mai. 


j Deulſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber trier 08.00: Morgenſtändchen für 


die Hausfrau. 10.15: Ein Schifflein fährt um die Welt! 10.50: 
Fröhli Kindergarten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 
11.40: r Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.18: Von deutſcher 
rauenkunſt. 15.45: e 16.00: Klingendes . 
nt. 17.30: Das deutſche Lied. 18.00: Hitlerjugend an der 

Arbeit. 19.00: Weil wir fo ſchön beieinander find... 

Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurzna richten. 20.15: Stunde 

Nation. Hans Grimm. 21.00: Deutſcher Kalender: Mai. 22.00: 

0 29.00 —24.00: Spät⸗Feierabend. 


00: 
der 


18.00: Aus Mutters 


22.35: Leichte 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
10.15: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 


1510: Violinkonzert. 16.00: Weiß mir ein Blümlein blaue. 
16.10: „Kling, klang, goldner Wein“. 17.00: Konzert. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Anſchl.: Bobby Köhler! Sieben⸗ 
bürgen) ſpielt Klavierwerke ſiebenbürgiſch⸗deutſcher Komponiſten. 
20.15: Stunde der Nation. Hans Grimm. 21.00: Der Winter iſt 
vergangen, ich ſeh' des Maien Schein! 22.30 — 24.00: Spät⸗ Feier⸗ 
abend. 
Königsberg = Danzig. 

05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: 
für die Mittelſtufe. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: 
Konzert. 15.10: Kinderfunk. 15.455: Stunde des BDM. 16.15 
Königsberg: Jugendlieder von Hugo Wolf und Hans Pfitzner. 
16.15 Danzig: Opernarien und Duette für Tenor und Bariton 
17.00: Bunte Nachmittagsunterhaltung. 18.40 Königsberg: Von 
deutſcher Arbeit. 18.40 Danzig: Aus der pädagogiſchen Aufbau⸗ 
arbeit in Danzig. 19.25: Chormuſik um 1900. 20.15: Stunde der 
Nation. Hans Grimm. 1.00: Abendmuſik. 22.20: Heldiſche 
Lyrik aus alter Zeit. 22.30— 24.00: Spät⸗ Feierabend. 


Leipzig. 
06.20: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.10: Für die Frau. 15.20: Jugend 
und Leibesübungen. 16.00: Lindenwirtin, du junge. 17.00: Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. 18.30: Dichtung im Daſeins kampf. 

18.50: In der Stille ſchwingt ein Ton... 19.00: Weil wir fo 
ſchön beieinander find... 20.15: Stunde der Nation. Hans 
Grimm. 21.00: Anton Bruckner: 9. Sinfonie D⸗moll. 22.30. 
24 00: Spät⸗ Feierabend. 


Warſcha u. 
06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.05: Grieg: Streich⸗ 
quartett in G-moll, op. 27. 13.40: Werke für Harmonium mit 
Orcheſter (Schallplatten). 15.45: Slawiſche Tänze. Kammer⸗ 
orcheſter. 16.45: Marcel Jounet, Baß, ſingt (Schallplatten). 17.15: 
Klaviervorträge. 18.00: Arien und Lieder. 18.45: Schallplatten. 
19.25: Orgelvorträge. Fritz Lubrich. 20.00: Konzert. 21.00: „Das 
große Los“. Operette von Hausmann. 22.45: Tanzmuſik (Schall⸗ 


Engliſcher Schulfunk. 


plotten. 


Mittwoch, den 15. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Deutſche Sprache und Dichtung: Wilhelm⸗ 
Buſch⸗Stunde. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schaffende Frauen der Gegenwart. 
15.40: Bücherſtunde: Deutſche Kunſt. 16.00: Klingendes Kunter⸗ 
bunt. 17.35: Männer machen die Geſchichte. 18.00: Violinjonaten 
von G. F. Händel. 18.30: Wir tauſchen Erfahrungen aus. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznach⸗ 
richten. 20.15: Stunde der jungen Nation. Unſere Jugendher⸗ 
bergen. 20.45: Blasmuſik. 23.00 — 23.50: Nachtmuſik (aus London). 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 09.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Das deutſche Buch. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Liederſtunde. 17.00: Konzert. 18.40: 
Haben Sie ſchon gewußt ... 2 19.00: Abendkonzert. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 21.00: Operettenkonzert. 22.30: Werke alter 
Meiſter. 23.05—24.00: Orgelkonzert. 


Königsberg - Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Für Elternhaus und Schule. 
16.10: Artur Röſel. 17.00: Konzert. 18.40: Stunde der HJ. 
19.10: Abendmuſik. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: 
Der deutſche Händel. „Alinira”. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 5 


00.20: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 
15.00: Jungmädelſtunde. 16.20: Laßt uns ſingen und fröhlich 
ſein! 17.00: Konzert. 18.20: Kunſt und Geſchichte. 19.00: Volks⸗ 
muſik der Grenz- und Auslandsdeutſchen. 20.15: Stunde der 
lungen Nation. 20.45: Heiteres Abendkonzert. 22.30-24.00: 
Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 


00.50; Schallplatten. 12.05: Opernmuſik (Schallplatten). 13.05: 
Unterhaltungskonzert. Salonorcheſter Wilna. 15.45: Konzert. 
16.45: Orgel vorträge (Schallplatten). 17.15: Zeitgenöſſiſche Muſik 
für die „Skeptiker“. Vortrag mit Schallplattenbeiſpiel. 18.00: 
Liedervorträge. 18.45: Mazurkas (Schallplatten). 19.35: Saxo⸗ 
phonvorträge (Schallplatten). 20.00: Schallplatten. 21.00: Kla⸗ 
vierwerfe von Chopin. 21.40: Perkowſki: Violinkonzert. Gr. 
Bacewiez, Violine, mit dem Funkſinfonieorcheſter unter Leitung 
des Komponiſten. 22.15: Alte Melodien. 22.88: Salonmuſik. 


Donnerstag, den 16. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 10.55: Hauswirtſchaft — 
Volkswirtſchaft. 11.30: Der uer ſpricht — der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Klingendes Kunterbunt. 17.20: Muſik auf zwei Klavieren. 18.00: 
Bunte Muſik. 18.30: Der natlonalſozialiſtiſche Rundſunk. H. 
Franke, Hauptſchriftleiter des NS⸗Funks. 18.45: Sportallerlei 
und zwar für jeden! Sprecher: Heinz Siska. 19.00: Singt doch 
mit! 19,35: Muſik aus dem Gewandhaus. 21.10: Gaſtſpiel der 
Schultestruppe, Tegernſee: „I. Klaſſe“. Bauernſchwank in einem 
Akt von Ludwig Thoma. 21.00: Vom Wiener Walzer über die 
Operette zur Kaffeehausmuſik. 22.00: Nachrichten. Anſchl.: 
Deutſchlandecho. 23.00--24.00: „Halka“, Oper von Moniuſzko. 
Querſchnitt durch die Aufführung des Stadttheaters Hamburg. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 09.00: Konzert. 
Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Die erſte Rolle. 
funk. 16.00: Werke von Hermann Lilge. 16.40: 

17.00: Konzert. 19.20: Internationale Südoſtaus 
24.00: Ganz ohne Pauſe. 


11.45: Für den 

15.30: Kinder⸗ 
ür die Mutter. 
ſtellung. 20.10— 


Königsberg = Danzig. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Rhythmiſch⸗ 
muſikaliſches Stegreifſpiel für Kinder. 15.40 Köni Pr Ser 
matliches aus Oſtpreußen. 15.40 Danzig: Elektrizität — überall! 
13.00: Zwiſchenſpiel. 17.00: Konzert. 18.40: Landfunk. 19,50: 
BDM⸗Singſtunde. 20.15: Großer Bunter Abend. 22.45 24.00: 
Ganz ohne Pauſe. 


Leipzig. 
07 00: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 15.20: Für die Jugend. 16.00: 
Konzertſtunde. 17.00: Bunte Muſik. 18.50: Von Wind und 
Waſſer. 19.35: Gewandhauskonzert. 20.30: „Der zerbrochene 
Krug“, Luſtſpiel von Heinrich von Kleiſt. 22.20—24.00: Euro⸗ 
päiſche Tanzmuſik. 7 

Warſchau. 5 


06.50: Schallplatten. 12.30: Schulkonzert aus der Philharmonie. 
15.45: Klaſſiſche Muſik. 16.45: Amelita Galli⸗Curci, Sopran, ſingt 
(Schallplatten). 17.15: Klaviervorträge. 18.00: Gitarren vorträge. 
18.45: Schallplatten. 19.35: Chorgeſang. Männerchor. 2000: 
Bunte Melodien. 21.00: Fräulein Doktor, Hörſpiel von Tepn 
2120: Sikorſki; Sextett in D⸗moll, op. 6, für zwei Violinen, 
2 Bratſchen und 2 Celli. 22.15: Die ſchönſten Stimmen (Schall— 
platten). 22.40: Tanzmuſik. 


Freitag, den 17. Mai. 


U. 

Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: „Chriſtoffel und Urſula“. Novelle von Paul 
Ernſt. 10.15: Schulfunk. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 
11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
15.35: Begegnung mit einem Dichter. 16.00: Erſtmalig vor dem 
Mikrophon. 17.00: Konzert. 17.30: Jungvolk, Hör! zu! 17.45: 
Aus der Arbeit der BDM Führerin. 18.00: Bayeriſche und 
ſchwäbiſche Volkslieder. 18.25: Neue Quellen zur Familien- 
forſchung. 19.00: Wie's einmal war... 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde der Nation. „In 
Friesland ſtieg der Tod an Land...“ 21.05: Operettendialoge. 
22.00; Nachrichten. 23.00.—24.00; Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05 00: Konzert. 06,00: Konzert. 09.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 
12.00: Konzert. 15.10: Der Staat im Aufbau. 15.30: Cellomuſik. 
16.00: Rudolf Paulſen, ein deutſcher Dichterphiloſoph. 16.30: 
Hölle und Himmel werden auf Erden zu wachſen beginnen. 17.00: 
Konzert. 18.30: Hochbetrieb im HJ⸗Heim. 19.00: Wie's einmal 
war... 20.15: Stunde der Nation. In Friesland ſtieg der Tod 
an Land. 21.05: Sinfoniekonzert. 22.30-24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Engliſcher Schulfunk. 
10.15: Schulfunk. 11.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Konzert. 
15.40: Fraueuſtunde. 16.00: Heitere Flötenmuſik. 16.30: Stunde 
des Landmädels. 17.00: Konzert. 18.35: Zwiſchen Land und 
Stadt. 19.00: 60 vergnügte Minnten. 20.15: Stunde der Nation. 
In Friesland ſtieg der Tod an Land. 


ſchaft. 22.20: Schmuggel mit Worten. 22.35 — 24.00: Bunte 
Volksmuſik. 

Leipzig. 

0620: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Morgen- 


ſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 12.00: Reichs⸗ 
Schütz⸗Feſt. 13.15: Konzert. 16.00: Minnegeſang im Wartburg⸗ 
land (I). 17.00: Konzert. 18.30: Wir A beiterjungen. 19.00: 
Deutſcher Feierabend. 20.15: Stunde der Nation. In Friesland 
ſtieg der Tod an Land. 21.05: Muſikaliſches Feuerwerk. 22.30: 
Der Zeitfunk ſendet: Buchhändler⸗Kantate 1935. 23.00 00.30: 
Nachtkonzert. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.05: Schallplatten. 
13.30: Ravel: Trio für Klavier, Violine und Cello. 15.45: 
Konzert. 16.45: Bratſchenvorträge (Schallplatten). 17.16: So⸗ 
liſtenkonzert. 18.10: Fragment nach der Komödie „Der Stern von 
Sevilla“. 18.45: Schallplatten. 19.35: Mandolinenkonzert. 20.15: 
Sinfoniekonzert aus der Philharmonie. 22.90: Poetiſche 
Sendung: Litauiſche moderne Dichtung. 23.05: Tanzmuſil. 
(Schallplatten). 


Sonnabend, den 18. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. 10.50: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht 

der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.45: „Durch 
die Wälder — durch die Auen“ mit der Kapelle eHrbert Fröhlich 
und Carl de Vogt mit Liedern zur Laute. 19.45: Was ſagt Ihr 
dazu? 20.00: Keruſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.10: 
Ausgang am Wochenend'. Wir übertragen aus Berliner Lokalen. 
Aus der „Traube“: Kapelle Wilfried Krüger; aus dem „Delphi⸗ 
Palaſt“: Kapelle Ilja Livſchakoff: aus dem „Eden⸗Hotel“: Oskar 
mit ſeinen Soliſten. Sprecher: H. Goedecke, O. Kronburger, 
F. Krüger. 22.00: Nachrichten. 23.00—00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.09: Konzert. 06.00: Konzert. 10.45: Funktindergarten. 12.00: 
Konzert. 15.10: Duette von Robert Schumann. 18.00: Der frohe 
Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Revolutionär und Staatsmann. 
(II.]. Geiſerich, König der Vandalen. 18.20: Die Muſik im 
Volksmund. 18.30: Unſere Grafſchafter Bäder heilen dich. 19.00: 
Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 19.05: Der Zauber 
der Mumie. 19.15: Das deutſche Lied. 20.15: Unterhaltungs- 
kongert. 22.90; Tanzmuſik. 23.45—01.00: Tanzmuſik. 


Königsberg Danzig. 


05.00: 
15.20: 
16.00: 
18.45: 
20.10: 
24 00: 


Konzert. 06.15: Konzert. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 
Kinderfunk. 15.45: Mit der Kamera durch unſere Heimat. 
Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.20: Orgel-Beipermufif. 
Heiteres in Danziger Mundart. 19.10: Abendmuſik. 
Kameradſchaftsſtunde. 21.10: „Fahrt ins Blaue“. 22.90.— 
Tanzmuſik zum Wochenende. j 


Warſchau. 


0650: Schallplatten. 10.00 —10.30: Sendung zum „Tag des guten 
Willens“. Die Schüler der Warſchauer Schulen. 12.05: Unter⸗ 
haltungskonzert. 13.05: Soliſtenkonzert. 14.45: Schallplatten. 
15.90: Fragment aus einem Roman von Orzeſzrowa. 15.455: 
Leichte cufik. 16.45; Boccherint: Quartett in Dedur für 2 Vio⸗ 
linen, Bratſche und Cello. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben War⸗ 
ſchaus. 18.45: Jan Kiepura ſingt (Schallplatten). 19.35: Klavier⸗ 
werke von Schubert und Schumann. 20.00: Fockloriſtiſches Kon⸗ 
zert. Geſang und Orcheſter. 20.30: Schallplatten. 21.30: Or⸗ 
cheſterkonzert. 


21.05: Muſik der Land⸗ 
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Mittelalterliche Romantik — Leben der Großstadt — Wald und See — breiter, steinfreier Strand — internationale Sport-Veranstaltungen 


internationales Kasino — Waldoper — 


Gesundung Erholung / Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat erscheint. 


ZOPPOT. 


Die Sranzoien: Meuterei von 1917. 
Enthüllungen des Marſchalls Petain. 


über den moraliſchen Zuſtand des franzöſiſchen Heeres 

während und insbeſondere nach der Frühjahrs⸗ 
von 1917 am Chemin des Dames ſind ſchon 

nicht mißzuverſtehende Andeutungen gemacht 
Aber eine geaue zuverläſſige Darſtellung der, 
damaligen Vorgänge fehlt bisher noch in der Kriegs⸗ 
geſchichte. Es iſt verſtändlich. daß man ſich in Frankreich 
offiziell über dieſe Vorgänge ausſchweigt. 


Aber es leben in Frankreich noch einige Generale, die 
damals Kommandos innehatten, von denen aus ſie einen 
guten Überblick über das ganze Geſchehen gewinnen konn⸗ 
ten. Es iſt bekannt, daß der Oberkommandierende der 
franzöſiſchen Truppen jener kritiſchen Tage, der inzwiſchen 
veritorbene General Nivelle, ſeine Frühjahrsoffenſive 
gegen den Widerſtand der meiſten ſeiner Unterführer, ins⸗ 
beſondere des noch lebenden Marſchalls Franchet d'Eſperey, 
gegen den Rat des Marſchalls Pétain und auch gegen den 
des damaligen Kriegsminiſters Painlevé, aber mit der 
moraliſchen und politiſchen Unterſtützung des Präſidenten 
Poincaré, durchgeführt hat. 


Vor einigen Tagen hat nun, dem „Hannoverſchen 
Kurier“ zufolge, Pétain vor den Mitgliedern der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften einen Vortrag über dieſe ge⸗ 
ſährliche Epiſode gehalten. Die Türen der Akademie waren 
ſorgfältig geſchloſſen. Jeder Zuhörer mußte ſich ſchrift⸗ 
lich verpflichten, nichts über den Inhalt des Vortrages zu 
erzählen. Trotzdem iſt durch die Schwatzhaftigkeit eines 
Anweſenden etwas bekannt geworden, das man jetzt in 
einer Pariſer Wochenzeitſchrift finden kann. 

Pötain hat das Erbe Nivelles übernommen, und es iſt 
eine ſeiner größten Leiſtungen, daß er die Moral des 
Heeres in kürzeſter Friſt wieder herſtellte. Als er das 
Oberkommando übernahm, 


befanden ſich 50 Diviſionen in offener Meuterei. 


Sie ſtiegen aus den Gräben und ſetzten ſich in Marſch, um 
die Hauptſtadt zu erreichen. Kilometerweiſe war die fran⸗ 
zöſiſche Front von Truppen entblößt. Die Parole: 
Wir wollen nach Hauſe, wir wollen den Frieden! lief wie 
ein Zauberwort durch die Gräben. Pötain gibt für dieſen 
Zuſtand des Heeres drei Gründe an: Die Generalſtäbler 
hätten keine Fühlung mit der kämpfenden Truppe gehabt. 
Der einfache Soldat an der Front habe den Sinn des 
Opfers nicht mehr verſtanden, das er und ſeine Kame⸗ 
raden für ſein Land bringen ſollte. Weiter ſei der Ver⸗ 
pflegungsnachſchub damals vollkommen zuſammengebrochen. 
Die Truppen erhielten ihre Nationen nicht, obwohl Brot, 
Fleiſch und Wein genügend in den großen Magazinen 
hinter der Front vorhanden waren. Die Etappe war voll⸗ 
fommen haltlos und große Teile der Heeresvorräte wurden 


im ſchwunghaften Schleichhandel ins Land 
zurückbefördert. 


Schließlich hat auch die militäriſche Organiſation mehr und 
mehr verſagt. Die abgekämpften Regimenter liefen hinter 
der Front herum und mußten ſich auf eigene Fauſt Unter⸗ 
künfte ſuchen. Niemand kümmerte ſich um ihre Ver⸗ 
Verpflegung und ihr Aufenthalt war den Kommandierenden 
zeitweiſe völlig unbekannt. 


In dieſer Lage verſuchte General Nivelle durch eine 
neue Offenſive den Geiſt der Truppen zu heben. Seine 
ganze Hoffnung hatte er auf die Tanks geſetzt, die zu hun⸗ 
derten von Renault und Citroen geliefert worden waren. 
Von ihrem Einſatz erwartete er den moraliſchen Zuſammen⸗ 
bruch der deutſchen Widerſtandskräfte und in ſeinem Haupt⸗ 
auartier ſah er die franzöſiſchen Regimenter im Geiſte be⸗ 
reits in Laon und Sedan einmarſchieren. Aber der Art 


vor, 
uffenſive 
wiederholt 
worden. 


griff ſcheiterte an dem heldenmütigen Widerſtand der deut⸗ 


ſchen Verteidiger. b 
Nivelles Offenſive erſtickte in Blut und Schlamm. 


Dieſe Niederlage koſtete ihm das Oberkommando und 
Frankreich 300000 Mann, die nutzlos geopfert waren. 
Pétain übernahm den Oberbefehl. Der Marſchall ſagte 
darüber: „Ich hatte meine ſchweren Bedenken, das Amt des 
Oberbefehlshabers anzunehmen. Eins war mir jedenfalls 
von vornherein klar, es mußte zunächſt einmal oben in 
den Stäben gründlich aufgeräumt werden. Ich 
gab den Befehl, mit den ſinnloſen Erſchießungen aufzu⸗ 
hören, mit denen man geglaubt hatte, der Meuterei Herr zu 
werden. Wenn wir hoffen wollten, die Armee moraliſch 
noch einmal hochzubringen, dann mußten wir zu anderen 
Mitteln greifen. 


In erſter Linie mußte das Vertrauensverhältnis 
zwiſchen Mannſchaften und Offizieren wiederhergeſtellt 
werden. Gleiche Freuden bedingten gleiche Sorgen. Dieſe 
Anſchauung wurde von mir mit allem Nachdruck vertreten, 
und man findet ſie in meinen wiederholten Tagesbefehlen. 
Gleichzeitig war ich bemüht, alles zu tun, was die mate⸗ 
rielle Lage der Kämpfenden heben konnte. Die Etappe 
wurde neu aufgebaut, Nachſchub und Verpflegung reorgani⸗ 
ſtert und für anſtändige und geſunde Unterkunft geſorgt, 
wenn die müden und abgekämpften Krieger ins Quartier 
lamen. Das war eine übermenſchliche Arbeit. 
Wir haben manchen Augiasſtall ausräumen müſſen. In 
dieſer Beziehung kannte ich kein Pardon. Mit der Zeit 
iſt es dann auch langſam beſſer geworden. Die franzöſiſchen 
Soldaten brauchen eben nur zu wiſſen, daß ihr Führer ein 


Herz für ſie hat, dann kann man mit ihnen machen, was 


man will.“ 
EEE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


f Deutſche Rundſchau. 


Nie Einteilung des Staates in Wahlbezirke. 


N Barihan, 10. Mai. 

Wie wir bereits gemeldet haben, wird nach der neuen 
Wahlordnung für den Sejm der ganze Staat in 100 zwei⸗ 
mandatige Bezirke eingeteilt werden. Da nach der 
letzten Volkszählung Polen 33 Millionen Einwohner zählt, 
fo würden theoretiſch auf einen Wahlbezirk 330 000 Men⸗ 
ſchen entfallen. In Wirklichkeit läßt ſich aber eine derartig 
gleiche Einteilung nicht vornehmen, da man ſich den Grund⸗ 
ſatz zu eigen gemacht hat, daß die Kreiſe ein Ganzes bilden 
und unter verſchiedene Bezirke nicht geteilt werden können. 
Infolgedeſſen wird die Zahl der Wähler in den einzelnen 
Bezirken nicht gleich ſein. Der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ betont in dieſem Zuſammenhange, daß die Ein⸗ 
teilung in Bezirke vorläufig proviſoriſch ſei und noch 
vor der Zuleitung des Entwurfs der Wahlordnung zum 
Sejm abgeändert werden könne. 

Nach dem jetzt vorliegenden Plan werden 

beſondere Wahlbezirke 

die großen Städte bilden, wobei einige von ihnen in meh⸗ 
rere Bezirke geteilt werden ſollen. Die Stadt Warſchau 
ſoll ſechs Bezirke mit 12 Abgeordneten erhalten, die Stadt 
Lodz drei Bezirke (ſechs Abgeordnete), die Stadt Lemberg 
zwei Bezirke (vier Abgeordnete, die Städte Krakau, Wilna 
und Poſen bilden ſelbſtändige Bezirke und wählen je zwei 
Abgeordnete, dagegen bilden Lublin, Czenſtochan und 
Bromberg Bezirke zujarımen mit ihren Kreiſen. 


Die Zahl der Wahlbezirke in den Wojewodſchaften 

Die Wojewodſchaft Warſchau iſt in der neuen Wahl⸗ 
ordnung in acht Wahlbezirke eingeteilt, die Wojewodſchaft 
Lodz in ſechs Bezirke, die Stadt Lodz, die einen eigenen 
Bezirk bildet, nicht mit eingerechnet, die Wojewodſchaft 
Kielce in neun, die Wojewodſchaft Lublin in fieben, 
die Wojewodſchaft Bialyſtol in fünf, die Wojewodſchaft 
Wilna in vier Bezirke ohne die Stadt Wilna, die Woje⸗ 
wodſchaft Nowogrödek in zwei, die Wojewodſchaft 
Poleſien in drei, die Wojewodſchaft Wolhynien in 
fünf, die Wojewodſchaft Tarnopol in fünf, die Woje- 
wodſchaft Staniſlau in vier, die Wojewodſchaft Lem 
berg (ohne die Stadt Lemberg) in acht, die Wojewodſchaft 
Schleſien in vier, die Wojewodſchaft Poſen (ohne die 
Stadt Poſen) in ſechs, die Wojewodſchaft Pommerellen in 
vier und die Wojewodſchaft Krakau (ohne die Stadt 
Srafau) in ſechs Bezirke. 

In den Oſt⸗ und Zentralwojewodſchaften wird ein Be- 
zirk drei bis vier Kreiſe umfaſſen, in den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften dagegen fünf bis ſechs Kreiſe, da in dieſen 
Wojewodſchaften die Kreiſe kleiner find. Es wird an— 
genommen, daß die füdiſche Bevölkerung Mandate in 
drei Bezirken erhalten wird, und zwar je ein Mandat in 
Warſchau, Lemberg und Lodz. Die ukrainiſche Be⸗ 
völkerung dürftfe in den ſüdöſtlichen Wojewodſchaften Man⸗ 
date erhalten, 

während es, wie die polniſche Preſſe ſelbſt 

betont, für die dentſche Bevölkerung in dem 

weſtlichen Gebiet, wo die Bezirke Dörfer und 

Städte umfaſſen, die zuſammen eine erdrückende 

polniſche Mehrheit haben, viel ſchwieriger ſei, 
ein Mandat zu erobern. 


des Mandats werden, wie verlautet, 


Zur Gültigkeit 
Im anderen Falle müß⸗ 


15 000 Stimmen erforderlich ſein. 
U 


Der Fall Jakob. 


Die Angelegenheit kommt vor ein 
deutſch⸗ ſchweizeriſches Schiedsgericht 


Berlin, 10. Mai. (DNB) In der Angelegenheit der 
angeblichen Entführung des Journaliſten Berthold 
Salomon — genannt Jacob — über die wir bereits 
früher berichtet haben, hören wir, daß die Schweizeriſche 
Regierung die Verhandlungen, die zum Ziele hatten, die 
Sache auf diplomatiſchem Wege zur Klärung und Erledi⸗ 
gung zu bringen, nicht mehr fortzuſetzen beobſichtigt. Sie 
hat bei der Deutſchen Regierung beantragt, die Angelegen⸗ 
heit vor ein deutſch⸗ſchweizeriſches Schieds⸗ 
gericht zu bringen. 


Die Deutſche Regierung hat in ihrer Erwiderung dar⸗ 
auf feſtgeſtellt, daß ſie ihrerſeits keinen Anlaß dazu 
gegeben habe, die diplomatiſche Behandlung der Angelegen- 
heit ſchon in dieſem Stadium abzubrechen; ſie habe in ihrer 
früheren Verbalnote das Ergebnis der von ihr bis dahin 
angeſtellten Ermittlungen und die daraus zu ziehenden 
Schlußfolgerungen ausführlich dargelegt. Die Erwiderung 
der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft habe ſich darauf beſchränkt, 
die gegenteilige Anſicht der Schweizeriſchen Regierung auf⸗ 
recht zu erhalten, ohne irgendwelches tatſächliches Material 
beizubringen, welches es der Deutſchen Regierung ermög⸗ 
licht hätte, die Ermittlungen zur weiteren Klärung des 
Sachverhaltes fortzuſetzen. Die Deutſche Regierung hat 
aber in ihrer Antwortnote weiter erklärt, daß ſie ſich ihren 
Verpflichtungen aus dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Schieds⸗ 
gerichts⸗ und Vergleichsvertrag ſelbſtverſtändlich nicht ent⸗ 
ziehen werde. k 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Bern 
meldet, fand dort im politiſchen Departement unter dem 
Vorſitz von Motta eine Konferenz ſtatt, in welcher über 
den Text des Vorſchlages beraten wurde, der Deutſchland 
im Falle Jacob gemacht werden ſoll. Dieſer Vorſchlag, der 
ſich auf das Schiedsabkommen vom 3. Dezember 1921 beruft, 
ſieht die Einberufung von fünf Schiedsrichtern 
vor, deren einer ein Schweizer, ein zweiter ein Deutſcher 
iſt, drei aber Staaten angehören ſollen, die an dieſem Kon⸗ 
flikt nicht intereſſiert find. Sollte es über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Schkedsgerichts zu einer Einigung nicht 
kommen, ſo haben beide Partner das Recht, den Inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshof im Haag an⸗ 
zurufen. 4 


Der Standpunkt der Oppo⸗ 
ſchon jetzt be⸗ 
dieſer Parteien 


ten engere Wahlen ſtattfinden. 
ſitionsparteien wird, wie polniſcherſeits 
ſchloſſen wird, negativ ſein. Einige 
wollen ſogar die Wahlen boykottieren, 
wollen an die Wähler den Appell richten, zum Zwecke der 
Demonſtration weiße Stimmzettel abzugeben. 


Die polniſche Preſſe zur Wahlgeſetzvorlage. 


Die in der Rede des Miniſterpräſidenten Ska wek am 
Dienstag dargelegten Grundſätze für die künftigen parla⸗ 
mentariſchen Wahlen in Polen und die Veröffentlichung des 
Entwurfs für das neue Wahlgeſetz geben der Regierungs⸗ 
preſſe Veranlaſſung zu der Feſtſtellung, daß die neuen 
Richtlinien, nach denen Sejm und Senat gebildet werden 
ſollen, in vollſter Harmonie mit dem Geiſt der neuen Ver- 
faſſung ſtehen. Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
hebt hervor, daß mit der Verabſchiedung der neuen Wahl⸗ 
ordnung im parlamentariſchen Leben Polens die Epoche 


des politiſchen Parlaments in der früheren Be⸗ 4 


deutung dieſes Wortes ihren Abſchluß finden und ein 
Parlamentarismus neueren Typs 


auf, die Arena treten wird, deſſen äußeres Symbol die 
Liquidierung der politiſchen Klubs ſein wird. 
Dies werde ſeine Bedeutung nicht allein im Parlament, 
ſondern auch außerhalb des Parlaments haben, da die neue 
Evolution auch die bisherige Organiſation des Regierungs⸗ 
lagers umfaſſen werde, der ſeinerzeit für beſondere Auf⸗ 
gaben ins Leben gerufen wurde, die jetzt der Verwirk— 
lichung nahe ſeien. 

Die nationaldemokratiſchen Oppoſitionsblätter dagegen 
erheben gegen die neuen Wahlgeſetze ernſtliche Bedenken. 
Sie hoffen, daß die Diskuſſion über das neue Wahlgeſetz 
vielleicht manche Zweifel klären werde. Grundſätzlich, 
ſchreibt die „Gazeta Warſzawſka“, gehöre es zur europäi⸗ 
ſchen Kultur, daß politiſche und ſoziale Programme und 


Organiſationen entſtehen, um auch verwirklicht zu werden. 


Programme freilich, die keine feſte Grundlage in der Seele 
des Volkes hätten, würden vorübergehend ſein und unter⸗ 
gehen und an ihrer Stelle würden neue entſtehen. Das 
nationaldemokratiſche Organ wendet ſich dann gegen das 
Projekt Staweks, der den Selbſtverwaltungen 
Privilegien geben wolle, von denen dann ganz und gar 
nicht die Rede geweſen ſei, als man die Wahlen zu dieſen 
Selbſtverwaltungen durchführte. Wenn, ſo heißt es in 
dieſem Kommentar, der Miniſterpräſident ſich jetzt darauf 
beruft, daß ſich die Gromade- und Gemeindeväter offenbar 
des Vertrauens der Allgemeinheit erfreuten, wenn ſie 
ſeinerzeit durch dieſe Allgemeinheit gewählt worden ſind, 
ſo müſſe dagegen der Einwand erhoben werden, daß ſich 
dieſes Vertrauen auf die örtlichen wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe, alſo auf die Ausbeſſerung von kleinen Brücken auf 
den Gemeindewegen und der Aufſtellung von Straßen⸗ 
Laternen in den kleinen Städten, nicht aber auf die 
Außenpolitik des Herrn Beck bezogen haben, die der 
Sejm nach der neuen Verfaſſung kontrollieren ſoll. 


Die größten Vorbehalte macht der ſozialiſtiſche „Robot⸗ 
nik“, der die neuen Wahlgeſetze als leichtfertig, unehrlich 
und reaktionär in ſchärfſter Form ablehnt. 
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Die Protokolle der „Weiſen von Zion“. 
Fleiſchhauers Gutachten im Berner Prozeß. 
Die Freitag⸗Verhandlung im Zioniſten⸗Prozeß 
um die Echtheit der Protokolle der Weiſen von Zion ſtand 
im Zeichen des Gutachtens des Sachverſtändigen Fleiſch⸗ 
hauer, das 20 Stunden in Anſpruch nahm. Fleiſchhauer 
wandte ſich gegen die Behauptung, daß der Antiſemitismus 
ein neues deutſches Erzeugnis ſei und begründete im ein⸗ 
zelnen ſeine Behauptung, daß die Protokolle zwar nicht in 
den öffentlichen Verſammlungen des Zioniſtenkongreſſes 
1897 vorgetragen worden ſeien, wohl aber auf einer gleich⸗ 
zeitigen Geheimſitzung des jüdiſchen Ordens Bne⸗Briß. 
Die Verbindung dieſes Ordens mit den Freimaurerlogen 
ſei durch die 1913 vorgenommene Veröffentlichung des 
ſeinerzeit in Ungarn beſchlagnahmten geheimen Materials 


klar erwieſen. Die Orden des Bne⸗Briß ſeien rein jüdiſch N 


Ihnen gehörten die führenden Zioniſten der 
Sie erſtrebten auch die Schaffung einer 


und politiſch. 
ganzen Welt an. 


jüdiſchen Weltorganiſation zur Vertretung der 
Das veröffentlichte 


jüdiſchen Belange beim Völkerbund. 
Material beweiſe das vollends. Der Geheimkongreß ei 
totgeſchwiegen worden und damit die Verbindung der Pro⸗ 
tokolle mit dieſem Kongreß. 
Fleiſchhauer führte zahlreiche Fälle zum Beweiſe dafür 
an, daß die Zioniſten häufig Geheimſitzungen veranſtaltet 
hätten. Die Echtheit der Protokolle laſſe ſich aber auch aus 
ihrem Inhalt beweiſen, der vollkommen dem jüdiſchen Geiſt 
entſpreche. Der tiefere Grund des Antiſemitismus, der ſo 
alt ſei wie die Juden ſelbſt, ſei Abwehr gegen das Auf⸗ 
treten der Juden. Nicht die jüdiſche Religion ſei — 
und zwar ſchon von den Römern — angefeindet worden, 
ſondern die Raſſe und die ſich aus ihr ergebenden Eigen⸗ 
ſchaften, wie ſich das aus der Literatur und den Außerungen 
vieler Geiſteshüter aller Zeiten deutlich ergeben habe. Der 
Inhalt der Protokolle werde, wie eine Prüfung der Ge- 
ſchehniſſe der Welt ergebe, überall in die Praxis umgeſetzt. 
Es ſei unmöglich, angeſichts dieſer Tatſache abzuſtreiten, 
daß die Protokolle den echten jüdiſchen Geiſt wiedergeben. 
Fleiſchhauer kennzeichnete dann die Verſchiedenheit des 
chriſtlichen Univerſal⸗ und des jüdiſchen Nationalgottes, ſo⸗ 
wie der chriſtlichen Jenſeits- und der jüdiſchen Diesſeits⸗ 
religion. Nach ihrer Religion ſeien die Juden berechtigt, 
ſich für das auserwählte Volk zu halten und die anderen 
Völker aufzuſchlucken. Die moraliſche Pflicht der anderen 
Völker ſei es aber, ſich zu wehren, und es müſſe von den 


Führern dieſer Völker zugleich verlangt werden, daß ſie nie 


andere wiederum 


Rz 


aufhörten, der Wahrheit über diefe Dinge auf den Weg 


zu verhelfen. 
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Biete Rundſchau. 


Die Guldenabwertung 
und der Danziger Außenhandel. 


Der Präſident der Danziger Handelskammer Dr Chrzan 
befaßt ſich in einem Leitartikel im Danziger Vorpoſten mit der 
Frage der Guldenabwertung und deren Auswirkungen auf den 
Danziger Außenhandel und auf den Handel nmit Polen. Der 
Verfaſſer geht von dem Standpunkt aus, daß die Guldenabwertung 
eine Notwendigkeit geweſen ſei, nachdem andere Währungen 
größerer Wirtſchaftsſtaaten eine Abwertung vorgenommen haben. 
Seitdem ſei der Danziger Gulden überwertet geweſen. Die Dan⸗ 
ziger Währungsinſel habe im Wettbewerb zu teuer gearbeitet. 
— — er ſeinen Unterſuchungen Berechnunngen des polniſchen 
Zentralſtatiſtiſchen Amtes und Völkerbund⸗Veröffentlichungen zu 
Grunde legt, weiſt er nach, wie die Einnahmenn aus der Danziger 
Arbeitskraft laufend erſchreckend zurückgegangen ſeien. Während 
Danzig aus dem polniſchen Umſchlag noch 1929 33,3 Milli⸗ 
onen Zloty Umſchlagsgebühren zugefloſſen ſeien, ſeien 
dieſe nach dem Ausbau Gdingens 1933 noch optimiſtiſch gewertet, 
bereits auf 17,1 Millionen abgeſunken geweſen. Ebenſo 
ſanken die Einnahmen des Dan ziger Großhandels aus 
dem Tranſithandel von 36 Millionen Zloty im Jahre 1929 auf 
7 Millionen 1933. Im Vergleich zu 1929 hatte alſo 


Danzig 1933 rund 45 Millionen Zloty weniger Ein⸗ 
nahmen aus Hafenumſchlag und Großhandel. 


Der Wert der Ausfuhr von Danziger In duſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſen ſei von 1930 bis 1933 um 55 bis 60 Millionen 
28 funfen. Hinzu ſei noch gekommen, daß aus einem einſtigen 

berſchuß von 13 Millionen aus dem Zoll ein Zuſchuß von 
2 Millionen geworden ſei. 

Die jetzige Guldenabwertung bringe für die Danziger Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft nur einen Bruchteil der Verluſte, die 
thr feiner Zeit durch die Zloty⸗ Abwertung zu⸗ 
gefügt worden ſeien. Dr. Chrzan hat keinen Zweifel, daß 


die Guldenabwertung zu einer Belebung 
der Danziger Wirtſchaft 


führen werde, in deren Genuß am ſpäteſten der Einzelhandel 
kommen werde. Er verlangt von den Unternehmern, daß ſie das 
Hauptaugenmerk auf die Wiedergewinnung der ver⸗ 
loren gegangenen Abſatzmärkte Danzigs richten. 
Wörtlich heißt es dann u. a.: 

„Keinen übertriebenen Hoffnungen darf man 
ſich hinſichtlich des Abſatzes nach Polen hin⸗ 
geben. Eine weſentliche Abſatzſteigerung nach Polen iſt vorerſt 
nicht zu erwarten, da die Kaufkraft die gleiche geblieben und 
nah wie vor ſchwach iſt. Dagegen wird 


das Geſchäft nach Polen wieder rentabel. 
Di Preiſe im polniſchenn Geſchäft waren ſehr gedrückt und warfen 
nur einen unnormal beſcheidenen, vielfach keinen Nutzen ab. Die 
Verbältniſſe werden ſich hier beſſern und zu einer Geſundung dieſer 
beitragen. Großen Auftrieb kann der Exporthandel und die Ex⸗ 
portinduſtrie erhalten bei dem Abſatz ins dritte Ausland, ebenſo 
auch das Umſchlaggewerbe. 


Dr. Chrzan weiſt dann darauf hin, daß ohne zwiſchenſtaatliche 
handels vertragliche Vereinbarungen auch die beiten und wettbe⸗ 
werbsfähigſten Erzeugniſſe keinen Abſatz finden könnten, denn es 
gebe heute kaum mehr einen freien Handel. 


Danzig ſei hierbei auf Polens Mithilfe angewieſen 

und Polen müſſe Verſtändnis für Danzig haben, das ein ſehr 
auter Kunde Polens ſei und Intereſſe daran, daß nicht 
nur die Kaufkraft in Danzig erhalten bleibe, 
ſondern zuſätzliche Kaufkraft durch Steigerung 
der Ausfuhr geſchaffen werde. Die Ausfuhr Danziger 
Erzeugniſſe in das Zollausland entlaſte auch den polniſchen Markt. 
Ein Handinhandarbeiten der Danziger und polniſchen Induſtrie 
ſei durchaus möglich, ſo daß beiden Volkswirtſchaften gedient 
würde; fo könnten 3. B. die Danziger Werften pol⸗ 
niſches Eiſen zu Schiffen, Eiſenkonſtruktionen oder Maſchinen 
verarbeiten.“ 


* 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Danzig: 


Bekanntlich ſind einzelne Danziger Firmen in der Inter⸗ 
pretierung der Folgeerſcheinungen der Guldenabwertung ſo weit 
gegangen, daß ſie ihre Rechnung gegenüber den polniſchen Liefe⸗ 
ranten zum Kurſe von 58 zu 100 regeln wollten, unabhängig 
davon, in welcher Währung die Rechnung ausgeſtellt ſei. Der 
Preiskommiſſar in Danzig gibt nunmehr bekannt, daß weder er 
noch der Senat eine Verordnung erlaſſen habe, in welcher die 
Regelung der Rechnungen, die vor dem 30. April ausgeſtellt worden 
ſind, zu entwertetem Guldenkurſe gutgeheißen werde. 


Die gleiche Agentur meldet ferner, daß in Danzig eine ſtarke 
Nachfrage nach volniſchen Zloty vorhanden ſei, und daß der Zloty 
ſich in Danzig jetzt eines großen Vertrauens erfreue, nachdem er 
in den erſten Tagen nach der Guldenentwertung, durch Gerüchte 
verurſacht, eine Vertrauenskriſe hat überwinden müſſen. 


8 * 
Aenderung 
der Danzig ⸗ volniſchen Wirtſchaftsverträge? 


Die Neubewertung des Danziger Gulden hat in Polen und 
in der polniſchen Wirtſchaftspreſſe ein breites Echo gefunden. 
Man verſucht jetzt bereits in volniſchen Wirtſchaftskreiſen alle 
Folgeerſcheinungen auf die Wirtſchaft Polens zu erörtern, die ſich 
n ans der Umwertung des Danziger Gulden ergeben 

In erſter Linie intereſſiert man ſich für die Frage der pol⸗ 
niſchen Lebensmittel⸗Ausfuhr in das Danziger Freiſtadt⸗Gebiet. 
Dieſe Ausfuhr. die auf Grund der letzten Verträge erfolgt und 
für den Zeitraum der nächſten beiden Jahre geregelt iſt, dürfte nach 
An ſicht polniſcher Wirtſchaftskreiſe jetzt auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. Der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ ſteht dabei 
anf dem Standpunkt, daß die Verträge über die Lebensmittel⸗ 
lieferung von Polen nach Danzig bewußt auf den Preisunterſchied 
zwiſchen Danzig und Polen aufgebaut worden ſeien. Die darin 
erwähnten Kontingente, ſeien Minimal⸗Kontingente und nicht etwa 
Maximal⸗ Kontingente. Der Hauptinhalt aber liege darin, daß 
Danzig verpflichtet ſei, die über die eigene Produktion hinaus not⸗ 
wendige Lebensmittel⸗Zufuhr vollſtändig aus Polen zu decken. Es 


beſteht, ſo erwähnt das Blatt weiter, zwiſchen Danzig und Polen 


ein Mehl⸗Lieferungsvertrag, wobei die Preiſe in polniſchen Aloty 
kalkuliert werden. Dagegen ſei in allen anderen Verträgen zur 
Lieferung anderer Waren aus Polen als Verkehrsmittel der Dan⸗ 
ziger Gulden vorgeſehen. Und gerade in bezug auf dieſe Verträge 
ſei die Abwertung des Danziger Gulden für den polniſchen Ver⸗ 
tragspartner außerordentlich ungünſtig. Das Blatt fordert eine 
Reviſion der gültigen Verträge. 


* 
Erhöhung der Schlepptarife auf der Weichſel 
im Danziger Gebiet. 


Infolge der Umwertung des Danziger Gulden find die Tarife 
der Danziger Bin nenſchiffahrt von Kähnen, Prähmen, 
Traften uſw. auf der Weichſel zwiſchen Danzig und Einlage vom 
Staatskommiſſar für die Preisüberwachung ab 9. Mai um 20 


Prozent erhöht worden. 0 
3 7 U 


Eröffnung des Holzhafens in Gdingen. 
Am 12. Mai erfolgt in Gegenwart der Vretreter der Pol⸗ 
nniſchen Regierung und der polniſchen Wirtſchaftskreiſe die Er⸗ 
nung des Holzhafens in Gdingen. Die Errichtung des Hafens, 
die bekanntlich große bauliche Vorarbeiten erforderte, iſt auf die 
Initative der Firma „Paged“ zurückzuführen. Der Hafen 
nimmt eine Fläche von 132 000 Quadratmetern ein, der Quai hat 
eine Länge von 637 Metern. f 
Wie ſich die Umſchlagsmöglichkeiten in dem neuen Hafen ge⸗ 
ſtalten werden, der eine große Konkurrenz für den gut ein⸗ 
gerichteten Hafen in Danzig bedeutet, läßt ſich zunächſt noch nicht 
überſehen. In denn letzten Monaten iind bereits größere Holz⸗ 
transporte in Gdingen umgeſchlagen worden. Für Holztrans⸗ 
porte, die den Weg über Gdingen nehmen, hat bekanntlich die pol⸗ 
niſche Eiſenbahn günſtigere Tarife eingeführt. 


Filmkonjunktur in Deutſchland. 


Zunehmende Konſolidierung der Filmwirtſchaft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Einnahmen der deutſchen Filmtheater ſind im 1. Viertel⸗ 
jahr 1935 nach einer Schätzung, die das Inſtitut für Konjunktur⸗ 
forſchung anſtellt, um etwa 11 Prozent höher geweſen als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Das iſt ein Symptom für die 
Beſſerung, die die Geſamtlage in der deutſchen Filmwirtſchaft er⸗ 
fahren hat. 

Die vorangegangenen Jahre ſind für ſie nicht günſtig geweſen. 
Die Schrumpfung der Kaufkraft, die zu einem Rückgang des Be⸗ 
ſuchs und der Einnahme der Filmtheater geführt hatte, daneben 
aber auch die Umſtellung vom ſtummen Film zum Tonfilm und 
ſchließlich die ungeſunden Wettbewerbsverhältniſſe, die Unter⸗ 
bietung der Eintrittspreiſe u. a. hatten dazu geführt, daß ſich viele 
kleinere auf ſchwachen Füßen ſtehende und unrentabel arbeitende 
Filmtheater (bis zu 300 Sitzplätzen) nicht mehr halten konnten. 
Aber auch von den Großkinos mit mehr als 1000 Sitzplätzen mußten 
ſeit 1931 eine recht große Anzahl ihre Pforten ſchließen. Für fie 
und namentlich für diejenigen mit mehr als 1500 Sitzplätzen waren 
die außerordentlich hohen und fixen Koſten nicht mehr 
Dagegen hat in dieſen kritiſchen Jahren die Zahl der Filmtheater 
mit mehr als 500 bis 1000 Sitzplätzen zugenommen. 

Aus dem Bericht des Inſtituts für Konjunkturforſchung geht 
bervor, daß die Umſtellung auf den Tonfilm inzwiſchen weitere 
Fortſchritte gemacht hat und daß ſie jetzt auch in den nicht täglich 
ſpielenden Filmtheatern reſtlos durchgeführt iſt. Noch 1931 hatten 
rund 54 Prozent der vorhandenen Kinos keine Tonfilmapparatur. 
Im übrigen hat ſich die Zahl der nicht täglich ſpielenden Film⸗ 
theater überhaupt vermindert. 1925 waren es noch 53 Prozent, im 
März 1935 nur noch 49 Prozent. b 

Die verhältnismäßig günſtige Entwicklung im Filmtheater⸗ 
gewerbe, die der Eintrittspreisregelung, dem Verbot des Zwei⸗ 
ſchlager⸗-Programms, vor allem aber der Einkommensſteigerung 
und dem dadurch bedingten ſtärkeren Theaterbeſuch zuzuſchreiben 
iſt, wirkte ſich auch auf die Geſchäftstätigkeit im übrigen Film⸗ 
gewerbe günſtig aus. So waren im Durchſchnit des Jahres 1934 
die Filmateliers mit einer Ausnutzung von rund 57 Prozent der 
verfügbaren Ateliertage beſſer beſchäftigt als 1933 (47 Prozent) 
und 1932 (55 Prozent). Bei den ſtarken Saiſonſchwankungen ergibt 
ſich im Jahresdurchſchnitt immer eine Ausnutzung unter 100 Pro⸗ 
zent. { 

Ein annäherndes Bild dorüber, wie fih das Filmangebot ver- 
ändert hat, gibt die Zahl der zur öffentlichen Vorführung zuge⸗ 
laſſenen Filme in- und ausländiſchen Urſprungs. Die Abſatz⸗ 
möglichkeiten ausländiſcher Filme auf dem deutſchen Markt ſind 
durch die Kontingentierung und durch die Schwierigkeiten der 
Sprache beim Tonfilm geringer geworden, ſo daß der Anteil der 
deutſchen Filme im ganzen an Bedeutung gewonnen hat. Beſonders 
ſtark iſt das Angebot amerikaniſcher langer Spielfilme zurück⸗ 
gegangen, im Jahre 1994 gegenüber 1931 um rund 52 Prozent. Da⸗ 
gegen hat in den letzten Jahren das Angebot von engliſchen und 
tſchechoflowakiſchen langen Svielfirmen zugenommen. Lehr-, 
Werbe- und Kulturfilme wurden in den letzten Jahren in ſtändig 
wachſendem Umfange auf den Markt gebracht. Das hängt zum 


tragbar. 


= 

Teil mit der geſetzlichen Verpflichtung zuſammen, jedem Sviei⸗ 
film einen Kulturfilm beizugeben. Die deutſche Produktion be⸗ 
herrſcht hier im weſentlichen den Markt. Von ausländiſchen Er⸗ 
zeugniſſen kommen namentlich die der Vereinigten Staaten. 
Englands, Frankreichs und der Schweiz in Betracht, deren Abſatz 
geſteigert werden konnte. Im Jahre 1934 erſchienen erſtmalig auch 
Schmaltonfilme (28 Filme mit insgeſamt 3900 Meter), die ſämtlich 
in Deutſchland erzeugt worden ſind. 


Über die Zahl der in Deutſchland vorhandenen Tonfilm⸗ 
theater gibt die folgende dem „Handbuch des Films“ von Dr. A. 
Jaſon entnommene Tabelle Auſſchluß. a 


Tonfilmtheater i 5 
Zeit Geſamt in ½ der insgeſamt 
vorhandenen Filmtheater 
Ende 1929 223 4,00 
” 1930 1864 35.00 
” 1931 2320 45,75 
” 1932 3820 — 
m 1934 4650 JRR age 
31. März 1935 4779 99,96 


Die Zahl der in Deutſchland zur öffentlichen Vorführung zu⸗ 
gelaſſenen Filme hat eine Abnahme erfahren. Sie betrug für lange 
Spielfilme 1931 278, 1932 213, 1933 207 und 1934 211. Dagegen 
hat die Zahl der langen und kurzen Filme ohne Spielhandlung, 
alſo der Lehr⸗ und Kulturfilme, wie ſchon erwähnt, zugenommen. 
Sie ſtieg von 1879 im Jahre 1931 auf 2028 im Jahre 1934. 


Warenſendungen von Danzig nach Polen. 


Der Preisüberwachungskommiſſar von Danzig hat angeordnet, 
daß Den ſowie andere Waren und Gegenſtände des tägli⸗ 
chen Bedarfs aus dem freien Verkehr Danzigs nach Polen nur 
mit ſeiner Zuſtimmung zum Verſand gebracht werden dürfen. Die 
Frachtbrieſe und Begleitpapiere für Sendungen nach Polen mit 
der Eiſenbahn, ſowie der kaufmänniſche Schriftwechſel. a bem 
fie Lieferungsverpflichtung des Danziger Verſenders erſichllich iſt, 
find der Preisprüfungsſtelle (Volkstagsgebände) vorzulegen; die 
Papiere werden dort mit einem Sichtvermerk gekennzeichnet. 

Für Sendungen auf den Landſtraßen oder Waſſenwegen nach 
Polen erfolgt der Sichtvermerk nach Prüfung der Belege auf dem 
ſtatiſtiſchen Anmeldeſchein für die Ausfuhr, der zu dieſem Zwecke 
nebſt den Belegen der Preisprüfungsſtelle zur Nachprüfung vor⸗ 
gelegt werden muß. 0 

Eiſenbahnſendungen werden von den Kontrollſtellen der Eiſen⸗ 
bahnzollämter des Verladeortes überwacht, denen die Frachtbriefe 
mit dem Sichtvermerk der Preisprüfungsſtelle vorzulegen ſind. Im 
Landſtraßen⸗ und Waſſerverkehr erfolgt die Kontrolle durch die 
Grenzſtellen, im Waſſerverkehr durch die Kontrollſtellen Einlage 
a. d. W. und Lotſenberg Neufahrwaſſer. Dort find die ſtatiſtiſchen 
Anmeldeſcheine mit dem Sichtvermerk der Preisprüfungsſtelle vom 
Warenführer abzugeben. 


Geldmarkt. 2 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard— 
ſatz 6%, 
Der Zlotn am 9. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99,90 
bis 100,10, bar 99.90 100.10, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,74 
bis 46,92, Prag: Ueberweiſung 452.37. Wien: Ueberweiſung , 
Paris: Ueberweilung ——, Zürich: Ueberwei ung 58,32. 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 25.75, 


Kovenhagen Ueberweisung 87,65, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 9. Mai. Umiak. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.84. 90,07 — 89.61. Belgrad —, Berlin 213,15, 214,15 — 
212,15, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 


Spanien —.—, —.— — —. ., Holland 359,25, 360,15 — 358,35, 
avan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,15, 115,70 — 114,60, 
ondon 25.75, 25.88 — 25,62, Newyork 5,31 ¼, 5.34% — 5,28. 


Oslo 129.55. 130.50 — 128,90, Paris 34.98 ¼, 35,07 — 34.90, Prag 22,10, 
22.15 — 22,05, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,85, 133,50 — 132,20, 
r 172,01 — 171,15, Tallin —, Wien —, Italien 43,79, 


Berlin, 9. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12.55 12,085, Holland 168,21 168,55, Norwegen 60,58 bis 
60,70, Schweden 62,15—6?,27, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,53 bis 
20,57, Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,39——80,55, Prag 10,36 bis 
10,38, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,90—47,00, Warichau 46,88—46,98. 


Die Bank Polſti zablt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31. do. kleine 5.27 3. Kanada 5,22 31. 1 Pfd. Sterling 
25,50 31. 100 Schweizer Franken 171.07 31. 100 franz. Franken 
34.88 ¼ Il. 100 deutſche Reichsmark 190,00 und in Gold 211,28 31, 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen . 3, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Ji. holländiſcher Gulden 357,30 3. 
Belgiſch Belgas 89,31 Zt., ital. Lire — — Zl. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 10. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 f/. 
(116,2 k. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (412 f. h.), Hafer 468.5 #/l. 


(78.1 t. h.). l \ 
Transaktionspreiſe: 


Roggen 105 to 14.50 gelbe Luvinen — to —.— 
— to —.— Peluſchken — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 14.25 14.50] Wetzenkleie, grob . 11.25—11.75 
Standardweizen. 15.60 — 16.00 | Geritentleie 10.75— 11.50 
a) Braugerſte . . 18.75-19.25 Winterraps 40.00 42.00 
b) Einheitsgerſte . 17.00-17.50 | Rübſen 36.00 —37 00 
e) Sammelgerſte 16.00 — 16.75 blauer Mohn. . . 33.00— 38.90 
Hafer 14.50—14.75 Senf.. 33.00 —35.00 
Roggenm. IA 0 - 55% 22.75—23.25 | Leinſamen 45.00 —47.00 
" IB 0-65°%, 21.25—21.75 Peluſchken 29.00 — 81.00 
8 II 55-70% 16.00 — 16.50 Sommerwicken . 39.90 — 32.00 
Roggen⸗ Geradella . . . 12.00 13.50 
Ihrotm.0-95%, 16.50-17.00 | Felderbſen . . 26.00—30,00 
Rogaen- Viktorigerbſen 28.0030. 
nachmehl unt. 70 12.50 13.00 Folgererbſen 26.00 — 30.00 
Weizenm. A 0 20% 28.00-30.00 Tymothee ger. 45.00—55.00 


5 IB 0-45¼ 26.25—27.25 | blaue Lupinen 9.7 


Rotklee, unger. 80.90 199.90 
Rotklee, gereinigt 115.00 130.00 
Schwedenklee. . 190.00 — 230.00 
Kartoffelflocken . . 11.00 — 11.50 
Leinkuchen 18.50 
Rapstuhen . 13.00 13.50 
Sonnenblumenkuch. —.— 
Kokostuchen. . 15.0016 00 


5520.88 21.00-22.00 


1 10.0-55%, 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen . . 11.00 —12.00 
5 ID 0-60 %% 24.50 — 25.50 engl. Raygras . 119,00 139.00 
N IR 0-65%. 23.50-24.50 | Gelbtlee, enthülſt . 60.00 —75. 

9 IIA 20.55% 21.50—22.50 \ Weißllee. . . 79.00 — 109.00 
5 5 


1045-55, —.— 
„ 1545-65 ¼ 19.75—20.75 

„ DRS, —.— 
„ 58-65 15.25—15.75 
ra Nr 

0 5-70%/, 14.25—15.25 
Meizenm.!11B70-75%. 12.25—12.75 | 


Weizenſchrot⸗ f Trockenſchnitzel . 8.00—9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 Roggenſtroh. loſe 3.25—3.75 

Roggenkleie . 11.25-11.75 Roggenſtroh, gepr. 3.504. 

Weizenkleie, ſein 11.00—11.50 Netzeheu loſe. 8.00 — 9.00 


Weizenkleie, mittelg. 10.50-11.00 Sofaſchrot 19.00 —19.50 
Fabrikkartoff. p. xc /, 13%, gr, Speiſekartoffeln Pommerell. 5.00 —5.25 


Allgemeine Tendenz: uni: Weizen, Roggen. Hafer, Rogaen- 
und Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwach. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 411 to | Speiletartoffel — 0] Hafer 20 10 
Weizen 420 to Fabrikkartoff. 15 to Peluſchken — to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffe!l = 0] Lein⸗u. Rapskuch.⸗ 
a) Braugerite — to | blauer Mohn 3½ to Schrot — to 
b) Einheits- „ 70to weißer Mohn — to] Rübſen — to 
e) Sammel-, 14 to Netzeheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl Tito | Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 84 o Gerſtenkleie 15 to] Raps — to 
Viktorigerbſen —to | Geradella —to | Widen — to 
Folger⸗Erbſen 15 to Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 
Erbien —to | Senf —to | Timothee — 10 
Roggenkleie 37 to | Kartoffelflod. — to] Weißklee — 10 
Weizenkleie 25 to Roggenſtroh — to | Sämereien — to 

Geſamtangebot 1310 to. = 
’ Getreidepreiſe im In» und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
29. April bis 5. Mai 1935 wie folgt (für 100 ke in Ztotw): 


——̃ ——-—-— . — —— ————— r F ——— 
Märkte | Weizen | Rogaen | Gerſte | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Warſchau 17.441 J 14.25 17.75 15,16 
Bromberg 15,75 14.37¼ 19,00 14,50 
Dpſen s 15,87¼ 14.62½ — 14.75 
Luübl mg une 18.68 ½ ‚03 — 14.42 
Ron aisrenlie ze 17.37½ 13 81 15,25 14.35 
Wilna „1880 18.81 — 13,62%, 
Kattowitz 19,37, 16,50 — 17.75 
LI 19.92 15,87'7, — 18.29 
Lemberg 19.37¼ 16,37¼ — 17.07 
Auslandsmärkte: 
Berlin Ne 44.94 36.42 — — 
Hamburg. 20.25 10.98 — 11.70 
Paris „ NN an ur 75 x: = 
Prag „ 39.49 31.10 32,34 27,78 
Den eee 37,73 29,78 32,34 27,33 
eee 575 — 570 ar 
Wien . 37,62¼½ ] 28, 58/27. 25.25 
Siverno l! 15,70 — — 18,10 
a on = G0 855 
ewyor 8 — — 1 — 
Chicago 33 — 11.81 | 18,53 18,16 
Buenos Aires 12,35 — — 9,61 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
9. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 3 
Roggen WU / / ankalıe Felde me 14.75 
Weizen . OR 
Richtpreiſe: 3 
Weizen . 15.75—16.00 [ Peluſchken . . . 33.00-35.00 
Roggen 14.50 — 14.75 Viktoriaerbſen 28.00 — 34.00 
Braugerſte. . 19.50 20.00] Folgererbſen 28.00 —30. 00 
Einheitsgerite . 16.75—17.25 Klee, gelb, 0 
Sammelgerſte . . 15.75 — 16.50 in Schalen —.— 
Hafer . 14.50 — 15.00 Tymothee 60 00— 70.00 
Roggenmehl (65%,), 20.75 — 21.75 Engl. Rayaras 90.00 — 100.00 
Weſzenmehi (65%), 23.75—24.25 Speiſekartoffeln. 2.20 — 2.40 
Roggenkleie . 11.25—11.75 Fabrikkartoff. p. kg/  —.— _ 
Meizentleie,mittelg, 10.75—11.25 | Weizenſtroh, loſe 3.25— 3.45 
Weizenkleie (grob) 11.50—12.00 | Weizenitroh, gepr. 3.35—4.05 
Gerſtenkkeie 10.25 11.50 Roggenitrob, loſe . 3.50 —3.75 
Minterraps . . ,  =— Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
Rübſen 33.50 — 37.90 aferſtroh, loje . 4004.25 
Leinſamen . . . 44.00-47.00 | Hateritroh, gepreßt 4.504 75 
Blauer Mohn . . 34.00-37.00 erſtenſtroh, ſoſe . 2.70—3.20 
gelbe dupinen . . 1150—12.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 380 
blaue Lupinen . 10.00 — 10.50 Heu, loſe. .25—7.75 
Geradella . . „ 13.00 —15.00 eu, gepreßt 7.15—8.25 
roter Klee, roh 130,00—140.00 | Neteheu, loſe.. . 8.25—8.75 
weißer Klee , 80.00—110. Netzeheu, gepreßt . 8.75—9.25 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen . 12.75—13.00 
ohne Schalen . . 70.00-80.00 Sonnenblumen. 1 
enf . ... 35.00-37.00 kuchen 42—43 % . 19.25—19.75 
Sommerwicke 31.00-33.00 [ Sofaſchrot 19.00 —19.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Ro gen 357 to, Weizen 500 to, Gerſte 249,5 to, Hafer 47,510. Roggen⸗ 
meh 135,5 to, Weizenmehl 11 10, Kartoffelmehl 15 10, Roggenkleie 
134,5 to, Weizenkleie 58,5 to, Gerſtenkleſe — to, Biltoriaerbien 11.25 10. 
Felderbſen 10to, Wicke — to, Peluſchken 15 to, blaue Lupinen 
50 to, gelbe Lupinen 15 to. Futterlupinen — to, Sämereien 0,295 1 
Leinkuchen — to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
1.35 to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 145 10. Senf 1,8 , Rottlee 
— to, Mais — to, blauer Mohn — 10, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella 2,5 10, Stroh — to 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot 0,5 to, Futtererbien 2 io. 


Warſchau, den 9. Mai. 
butter in e 2,60, ohne Packung 2,50, Deſſertbutter 2.2, 


geſalzene reibutter 2,00, Landbutter 1.70. Im Kleinhanden 
— 10—15¾ Aufihlag berechnet. Tendenz: a an: 


Butternstierungen. - Grogbandels-⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel- 


